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Sonntag den 10. Oktober 


Inland. 

Berlin, 9. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Land» und Stadt» 
gerichts⸗Aſſeſſor, Juſtizrathe Sternberg zu Gartz, 

egierungs⸗Bezirk Stettin, den rothen Adler-⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Schullehrer Printz zu Iſſum, 
Kreis Geldern, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem 
ergeanten Adam vom 25ſten Infanterie-Regiment 
e Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 
gekommen: Der außerordentliche Geſandte 
an bevollmächtigte Miniſter am königlich neapelitani⸗ 
en Hefe, Kammerherr Freiherr von Brockhau⸗ 
en, von Halle. 

(Militär: Wochenblatt.) Meyer, Hauptm. 
a. D. und Forſtmeiſter in Sorau, der Charakter als 

or beigelegt. Rode, Major a. D., zuletzt im 9. 

nf.⸗Regt., der Char. als Oberſt⸗Lieutenant beigelegt. 
Freihr. v. Puttlitz, Hauptm. vom 22. Inf.⸗Regt., 
zum Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗(dw.)⸗Regt. verſetzt. v. Thile, 
en.⸗Lieutn., kom. General des achten Armee-Korps, 
zum General der Infanterie befördert. Berger, Oberſt⸗ 
ieutn. u. interim. Regts.⸗Komdr. des 28., van Aſten, 
Ob.⸗Lieut. u. interim. Regts⸗Komdr. des 34., v. Bran⸗ 
denſtein, Oberſt u. interim. Regts.⸗Komdr. des 38. 
Inf.⸗Regts., v. Bequignolles, Oberſt⸗Lieutn. u. in⸗ 
terim. Regts.⸗Komdr. des Kaiſer Franz Gren.⸗Regts., 
Gr. Solms- Rödelheim, Ob.⸗Lieutn, u, interim. 
Regts.⸗Komdr. des 2. Garde⸗Ulan.⸗(Edw.)⸗Regts., in 
ihren Kommandos beſtätigt. v. Höpfner, Major, 
Chef des Generalſtabes des achten Armee⸗Corps, zum 
Oberſt⸗Lieutn., v. Katte, Rittm. (m. Majors⸗Char.), 
aggr. dem 3. Ulan.⸗Regt. u. kommandirt als Platzma⸗ 
jor in Mainz, zum Major, und v. Griesheim, Maj. 
v. Ktiegs⸗Min., z. Ob.⸗Lieut. ernannt. Gr. Schwei⸗ 
nitz, Hauptm. u. Komdr. der 8. Jäger⸗Abth., als Maj. 
mit der Abth.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und 

enſion, Ravenſtein, Rittm. u. Platzmajor in Köln, 
Sgr. dem 2. Kür.⸗Regt., Schnabel, Hauptm. vom 
uuf uf ⸗Hegt. beiden als Majors mit der Regts.⸗ 
derſo mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civil⸗ 
des orgung u. Penſion, v. Bünau, Oberſt u. Komdr. 
5 40. Inf.⸗Regts., als General⸗Major mit Penſion, 
0 Rauch haupt, Rittm. v. Garde⸗Drag.⸗Regt., als 

Mor mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. 
M u. Penſion, und Dr. Wolff, Gen.⸗Arzt des Ber: 
ner Kad.⸗Hauſes, mit Penſion, der Abſchied bewilligt. 
W es heißt, werden die ſtändiſchen Ausfhüf fe 
künfte m November dieſes, ſondern erſt im Januar 
0 en Jahres hier in Berlin zuſammentreten. — 
an > ir Poſtkongreß find preußiſcher Seits 
dungen nagt Metzner, bereits durch ſeine Sen⸗ 
händler — Paris und Brüſſel als geſchickter Unter⸗ 


des Cou t, und der geh. Hofrath und Direktor 
ßen weise se, Friedrich, deputirt. Von Preu⸗ 
Lippeſchen, Schwann die Intereſſen der Anhaltiſchen, 
rungen vertreten gi ſchen und Waldeckſchen Regie⸗ 
Beziehung auf die Pot ſämmtlich mit Preußen, in 
Preußen hat gegenwärtig 1 . Verbindung ſtehen. 
Ämter außerhalb ſeiner See won 10 1 Er 
ige preußiſche Poſtamt (in Krakau) befteht nicht meh. 
— Die Nachricht von einem an alle Neurſch⸗ Poſtäm⸗ 
ter abgegangenen Circulare des königl. bd teneſchen 
Poſt⸗Amts in London, in Bezug auf eine aa 
orto⸗Ermäßigung it, wie wir aus beſter Quelle 27 
den können, eine reine Erfindung. Ge a 
** X Berlin, 7. Oktbr. A. v. Humboldt A 
dieſen Tagen in gänzlich wiedergewonnener Geſundheit 
Und Rüſtigkeit ſeine Reiſe nach Paris angetreten nach⸗ 
m er hier zuvor noch den letzten Korretturbogen des 
keit Theils des Kosmos empfangen. Hum⸗ 
t wird diesmal den ganzen Winter in Paris zu⸗ 
uns zur wohl erſt im nächften Frühjahr wieder zu 
zurückkehren. Zu den mannigfachen wiſſenſchaftli⸗ 


chen Beſchäftigungen, welche ihn in ſeiner zweiten Hei⸗ 
math Paris feſſeln werden, rechnet man auch die Ueber⸗ 
wachung der franzöſiſchen Ueberſetzung dieſes zwei⸗ 
ten Theils des Kosmos, welche dort gearbeitet wird. 
Nach der Veröffentlichung, welche Humboldt ſelbſt kürz⸗ 
lich in der Allgemeinen Zeitung über den Inhalt des 
neuen Bandes ſeiner großartigen Arbeit gegeben hat, 
baut ſich dieſelbe immer mehr zu einem der glänzend⸗ 
ſten und bedeutungsvollſten Beſitzthümer der deutſchen 
Wiſſenſchaft aus. Die eigentliche geniale Stärke der 
Humboldtſchen Naturbetrachtung beruht in dem Zuſam⸗ 
menhange der phyſiſchen Weltverhältniſſe mit dem gei⸗ 
ſtigen und geſchichtlichen Charakter der Menſchenwelt, 
auf welchem Standpunkte er ſchon früher in ſeinen 
„Anſichten der Natur“ die meiſterhafteſten Darſtellun⸗ 
gen von der landſchaftlichen Phyſiognomie der Erde ge⸗ 
geben. Dieſe eigenthümlichſte Seite Humboldts wird 
auch vorzugsweiſe im zweiten Bande des Kosmos her⸗ 
austreten. 

* * Berlin, 8. Oktober. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt ein Projekt zur 
Bewäſſerung der Rinnſteine zur Sprache gekommen, 
welches allgemeines Intereſſe erregte. Es hat ſich näm⸗ 
lich ein Komits gebildet, welches dieſe Angelegenheit durch 
Aktien⸗Zeichnungen zu Stande zu bringen gedenkt, und 
deshalb bei den Staats⸗Behörden um Ertheilung einer 
Konzeſſion auf 100 Jahre eingekommen iſt. Bei den 
Aktien⸗Zeichnungen ſollen die Hauseigenthümer das Vor⸗ 
zugsrecht beſitzen, durch das gezeichnete Kapital eine 
Dampfkraft beſchafft werden, welche das Waſſer durch 
die Straßen und gegen Erlegung eines mäßigen Be⸗ 
trages auch in die Privat⸗Wohnungen zu gewerblichen 
Zwecken führt. Das Komits beabſichtigt die ganze 
Angelegenheit zunächſt probeweiſe ins Leben zu rufen 
und hat dazu denjenigen Stadttheil auserſehen, der den 
Linden nahe liegt. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat ſich ſehr günſtig für dies Unternehmen ausgeſpro⸗ 
chen, es jedoch für nothwendig gehalten, daß das Pri⸗ 
vilegium nur auf höchſtens 50 Jahre ertheilt und die 
Geſellſchaft verpflichtet werde, nach Ablauf dieſer Zeit 
die Werke der Stadt auf Verlangen gegen Entſchaͤdi⸗ 
gung abzutreten, und daß dieſe Entſchädigung bei der 
etwanigen Uebergabe an die Stadt nach dem materiel⸗ 
len Bauwerthe, welchen die Werke und die Einrichtun⸗ 
gen alsdann haben werden, ermittelt werde. Ganz be: 
ſonders hat aber die Stadtverordneten-Verſammlung 
auf die Nachtheile aufmerkſam machen zu müſſen ges 
glaubt, welche für die Straßenreinigung dadurch entſte⸗ 
hen, daß durch das Unternehmen offenbar im Winter 
eine große Auhäufung von Eis auf den Straßen ent⸗ 
ſtehen möchte, für welchen Schaden die Geſellſchaft 
vollſtändig aufzukommen verpflichtet werden müßte. 

* Berlin, 8. Oktbr. Das Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rialblatt enthält eine allgemeine Verfügung vom 
2ten d. M., wonach die Feſtſetzung der Mandatarien⸗ 
Gebühren für die Appellations⸗Inſtanz in Civil ſachen 
fortan jedesmal von dem Appellationsrichter erfolgen 
ſoll. Die Juſtiz⸗Commiſſarien müſſen daher letzterem 
die Liquidation ihrer Gebühren und Auslagen, und 
zwar noch vor Abfaſſung des Appellations⸗Erkenntniſ⸗ 
ſes und Abſendung der Akten an den erſten Richter 
überreichen. — Eine zweite Bekanntmachung vom 2ten 
d. M. mit der Eröffnung, das Se. Maj. der König 
durch Befehl vom 10. September den mit den einzel⸗ 
nen Städten wegen deren Befreiung von den Laſten 
der Kriminalgerichtsbarkeit und der Gefängniß⸗Unterhal⸗ 
tung zu errichtenden Verträgen die Sportel⸗ und Stem⸗ 
pelfreiheit bewilligt hat. — Den hier und dort verlau⸗ 
tenden Nachrichten, als lägen dem bevorſtehenden Per⸗ 
ſonenwechſel in der Redaktion einer hieſigen Zeitung 
andere und höhere Motive als die durchaus freie und 
unabhängige Entſchließung des Beſitzers jener Zeitung 
zum Grunde, kann aus beſter Quelle widerſprochen 
werden. — Die Stadt Elbing iſt, ſo viel wir wiſ⸗ 


ſen, die erſte preußiſche Stadt, welche von der bewil⸗ 
ligten Oeffentlichkeit der Stadtverordneten-Ver⸗ 
handlungen praktiſchen Gebrauch gemacht hat, da ſie 
bereits am 7ten ihre erſte öffentliche Sitzung 


hielt. Zutritt hat jeder anſtändig Gekleidete, der die 
Nationalkokarde tragen darf. Eine halbe Stunde vor 
Eröffnung der Sitzung können die Eintrittskarten abge⸗ 
holt werden. Die St. Petersburger Poſten, 
welche jetzt viel regelmäßiger, als die Pariſer, hier ein⸗ 
treffen, ſind vom 2. Oktober hier, enthalten aber nichts 
über die Cholera. Der Miniſter des kaiſerl. Hofes, 
Fürſt Wolkonski, war aus Moskau wieder in St. Pe⸗ 
tersburg eingetroffen. — In den kirgiſiſchen Ländereien 
hatte man im vorigen Jahre 2 Pud 31½ Pfund Gold 
aufgefunden. — Die Ausfuhr an Getreide über Kron⸗ 
ſtadt betrug bis zum 27. Sept. 2,255,324 Tſchetwert 
(im vor. Jahre dagegen nur 428,793.) — Morgen er⸗ 
folgt hier die Einweihung des neuen Hoſpitals, 
das mit der Erneuerung des Schwanenordens in 
Verbindung ſtehen wird. Man erwartet dazu auch Se. 
Maj. den König. Die ganze Verwaltung in demſelben, 
ſelbſt die Miſchung der Apothekengegenſtände, wird von 
Frauen beſorgt. Die Kirche iſt im Baſilikaſtyl und 
ſehr ſchön eingerichtet. Bekanntlich hatte Se. Maj. 
der König gleich zu Anfang 100 Betten fundirt. Die 
Stadt hatte 50 übernehmen wollen, zieht aber angeb⸗ 
lich ihre Zuſage zurück, weil ihr keine Theilnahme an 
der Verwaltung zugeſtanden werden ſoll (ſ. den folgen⸗ 
den Artikel.) — Die Rheinpoſten ꝛc. ſind auch heute 
wieder ausgeblieben. 


* Das neue Krankenhaus auf dem Köpnicker 
Felde in Berlin. 

Da heute am 10. Oktober die Einweihung dieſes um⸗ 
faſſenden ſchönen Bauwerks ftattfinden foll, wird es unſern 
Leſern von Intereſſe ſein, etwas Näheres über die baulichen 
und ſonſtigen Einrichtungen dieſes Inſtituts zu erfahren. Der 
Bau hat von Außen das Anſehen eines großen Kaſtells; zwei 
Spitzthürme ſchmücken die Front; in drei Geſchoſſen erhebt 
er ſich über den Boden. Außer der Vorderfront hat er zwei 
nach dem Hofe ſich ausdehnende Flügel und von beiden Sei⸗ 
ten in der Linie der Hauptfagade erheben ſich zwei ſchöne zu 
Wohnungen beſtimmte Nebengebäude. Das ganze Grundſtück 
iſt von einer Mauer umgeben und umfaßt einen Raum von 
25 Morgen. Es befinden ſich bedeutende Gartenanlagen, 
welche nach der Angabe des Garten⸗Direktors Herrn Lenns 
ausgeführt werden, dabei. Die urſprünglichen Pläne rührten 
von dem verſtorbenen Oberbaurath Perſius herz doch har 
ben dieſelben durch Herrn Bau⸗Inſpektor Stein, der die 
obere Leitung des ganzen Baues geführt hat, weſentliche Ab⸗ 
anderungen erfahren, indem namentlich die inneren Einrich⸗ 
tungen mehrfaltig Folge einer Studienreiſe find, welcher Herr 
Bau⸗Inſpektor Stein nach Belgien, Frankreich und England 
unternommen, um das Neueſte und Bewährteſte, was äl n⸗ 
liche Anſtalten dort darbieten, kennen zu lernen und hier in 
Anwendung zu bringen. Herr Baumeiſter Römer fungirte 
als Aſſiſtent in der Leitung des Baues. — Zu dem Haupt⸗ 
eingange führt eine Rampe empor. Man tritt zunächſt in 
eine von Säulen getragene, mit einer Gallerie umgebene Vor⸗ 
halle. Dieſelbe iſt mit Medaillons geſchmückt, welche Scenen 
der Krankenpflege darſtellen. Dieſe ſind von dem Bildhauer 
Herrn Dankberg aus Weſtfalen ſehr ſchon ausgeführt. 
Das ganze untere Geſchoß iſt der Verwaltung gewidmet. 
Es enthält rechts und links der Thür das Zimmer der Schwe⸗ 
ſter Pförtnerin, und das Anmeldezimmer, ferner die Ap o⸗ 
theke unter der Verwaltung einer Schweſter Apothekerin, 
nebſt einer Anſtalt zur Bereitung von einfachen Dekokten, 
Erwärmung von Umſchlägen und dergleichen; desgleichen die 
Kaſſe, die Wohnung des Oekonomen u. ſ. w. Nächſtdem 
noch eine große Rekonvalescentenhalle von 60 Fuß Länge, 
von der eine vorſpringende Niſche im Halbrund nach 
dem Garten zu liegt, und von dort das Licht em⸗ 
pfängt. Diefer Raum iſt auch beſtimmt, um dem Geneſen⸗ 
den bei ungünſtigem Wetter zur Bewegung zu dienen. Im 
zweiten und dritten etockwerk befinden ſich die Räume für 
die Kranken. Zur Rechten liegen alle männlichen, zur Linken 
alle weiblichen Kranken. Die größten Säle enthalten zehn 
Betten und find ſehr geräumig; es giebt aber auch Sale 
von fünf und zwei Betten, und Zellen mit einem Bett für 
Penſionäre, welche ein einzelnes Zimmer für ſich wünſchen. 
Doch können auch Penſionäre für einzelne Betten aufgenom- 
men werden. Im Ganzen finden 350 Kranke zum größeren 
Theil unentgeltlich Aufnahme; zunächſt werden hundert ſich 
dieſer Wohlthat erfreuen. Zwiſchen je zwei Kranken ⸗Sälen bes 


findet ſich die Wohnung für zwei pflegende Schweſtern. Die 
Kranker ſale ſelbſt find mit allen nur denkbaren Bequemlich⸗ 
keiten verſehen. Die Bettgeſtelle find ganz von Eiſen. Die 
Matratzen (in drei Theilen) von Pferdehaaren, die Bettwäſche 
ſehr fein. Jedes Bett iſt am Kopf⸗Ende durch einen Vor⸗ 
hang zu ſchlißen, fo daß der Kranke ſich abfondern kann. 
Die Vorbangs⸗Geſtelle beſtehen aus Flinten⸗kaufenz und find 
ſo eingerichtet, daß ſie leicht abgehoben werden können, wenn 
eine freiere Lage dem Kranken dienlich oder erwünſcht iſt. 
Zu jedem Bett iſt ein Nachttiſch vorhanden, mit allem Com⸗ 
fort eingerichtet; in jedem Zimmer befindet ſich ein Hahn, 
der friſches Waſſer giebt, welches durch eine Dampf⸗Maſchine 
im Erd⸗Geſchoß emporgehoben wird. Nächſtdem enthalten 
die Kranken⸗Zimmee Schränke für Wäſche, Kleider u. ſ. w. 
— Die Oefen befinden ſich in der Mitte des Zimmers; die 
Rauchabzüge haben die Form von Säulen, welche das Ge: 
bälk tragen. Zugleich dienen dieſelben dazu, die verdorbene 
Luft abzuziehen. Zu gleichem Zwecke ſind Ventilatoren ober⸗ 
halb der Kaſten angelegt, und Abzüge am unteren Theile 
der gegenüberſtehenden Wand, die in eine beſondere Küche 
führen, die zur Bereitung der Kataplasmen, zur Warmhal⸗ 
tung derſelben, und zu ähnlichen Verrichtungen dient. — 
Bequeme Rohrſtühle bieten den Kranken, welche das Bett 
auf einige Zeit verlaff m dürfen, behagliche Ruheſitze. Ueber 
den Kranken⸗Sälen befinden ſich die erwähnten Räume für 
Befriedigung nothwendiger Bedürfniſſe, mit engliſchen Wa⸗ 
tercloſetts verfeben. Die Beleuchtung der Krankenzimmer ge⸗ 
ſchieht durch Oel, die aller übrigen durch ſtädtiſches Gas. — 
Die Anſtalt bat acht Badezimmer, mit Brauſen, Douchen, 
Chaufſoires für Wäſche u. dgl. — Die obere Leitung der 
ärztlichen Angelegenheit hat der Dr. Bartels (Sohn des 
vor mehreren Jahren verſtorbenen Geheimenraths Bartels); 
als zweiter Arzt fungirt Dr. Wald. Die Wartung der 
Kranken geſchieht durch pflegende Schweſtern, deren Zahl bis 
auf 30 ſteigen foll; an der Spitze derſelben ſteht die leitende 
Schweſter, Fräulein von Rantzau aus Mecklenburg. — 
Beide oberen Geſchoſſe des Gebäudes werden durch die Kirche 
durchſchnitten, ſo daß die Kranken, ohne eine Treppe zu be⸗ 
ſteigen, dieſelben beſuchen können; die des zweiten Stock⸗ 
werks die unteren, die des dritten die oberen Räume. Die 
Kirche, ein einfach, edler, ſäulengeſchmückter Raum, iſt 
im byzantiniſchen Styl gehalten. Der Altar befindet ſich 
in einer halbrunden Niſche, durch ein al fresco gemal⸗ 
tes Chriſtusbild von Herrmann geſchmückt. Der Al⸗ 
tar und Taufſtein, beide von ſchleſiſchem grünen Marmor, 
ſind von dem Steinmetzmeiſter Herrn Müller ausgeführt. 
Die Kanzel, in Sandſtein, liegt an der Brüſtung, im Relief 
die drei Apoſtel Petrus, Paulus und Johannes, von dem 
Bildhauer Hrn. Dankberg gearbeitet. — Die Orgel iſt ein 
ſchönes Werk, von den Orgelbauern Lange und Drieſe 
hierſelbſt. Kirche, Vorſaal und Rekonvalescentenhalle werden 
durch Dampf geheizt. Das ganze Gebäude iſt von weiten, 
hellen Korridors durchzogen, die Stockwerke durch Stein⸗ 
treppen (ſammtlich von Hrn. Müller) mit Eiſengelän⸗ 
dern verbunden. Hölzerne Treppen giebt es in dem ganzen 
Bauwerk nicht. — Wir haben aber noch das Erdgeſchoß zu 
beſuchen, welches in techniſcher Beziehung vielleicht das inte⸗ 
reſſanteſte von allen iſt. Hier finden wir die mannigfaltigen 
Anſtalten für ökonomiſche Verwaltung und die ärztlichen Be⸗ 
dürfniſſe. Zunächſt betreten wir einen Raum, in welchem 
ſich drei Dampfkeſſel befinden, mittelſt deren die Heizung des 
Gebäudes, die Erwärmung des Badewaſſers, die Hebung des 
Waſſers in die oberen Geſchoſſe, die Bewegung der Ventila⸗ 
toren zur Luftreinigung, das Kochen der Speiſen bewerkſtel⸗ 
ligt wird. Auch eine Kreisſäge zum Holzſchneiden ſoll ſpä⸗ 
terhin dadurch getrieben werden. Dieſe Maſchinen rühren 
von der geſchickten Arbeit des Maſchinenbauers Hrn. Paal⸗ 
zow her. Die Keſſel in der Küche ſind von doppeltem Kupfer 
mit hohlem Zwiſchenraum, in dieſen wird der Dampf geleitet, 
und damit das Kochen des Waſſers in ungemein ſchneller 
Zeit bewirkt. Ein Keſſel von 20 Quart kocht in 3 Minu⸗ 
ten, einer von 120 Art, in 10 M.; das kalte Waſſer wird 
durch Hahne eingelaſſen, die den größten Keſſel in weniger 
als einer Minute füllen. Von außen ſind die Keſſel mit ei⸗ 
ner Filzdecke und über dieſen mit einem Strohteppich als 
ſchlechten Wärmeleitern umgeben, damit ſich die Wärme in⸗ 
wendig länger hält, und von außen die Möglichkeit des Ver⸗ 
brennens vermieden wird. Der niedergeſchlagene Dampf wird 
von allen Keſſeln geſammelt, um als deſtillirtes Waſſer in 
der Apotheke verwendet zu werden. Außerdem bietet die 
Küche noch eine Anzahl anderer Bequemlichkeiten dar, die 
wir hier nicht weiter aufführen wollen. Ihr zunächſt liegen 
die Vorrathsräume. Jede Hausfrau würde über dieſe, wie 
über die ferner zu beſchreibenden Einrichtungen eine wahr⸗ 
hafte Freude empfinden. Ein eigener Raum iſt für das Brod, 
ein anderer für die Hülſenfrüchte beſtimmt. In dieſem beſin⸗ 
den ſich Kaſten mit Glasdeckeln, die inwendig mittelft einer Scala 
von „ zu ©, Scheffel geaicht find, fo doß ſich die Größe des Vor⸗ 
raths mit einem Blick überſehen läßt. Demnachſt folgt ein Fleiſch⸗ 
gewölbe (Eiskeller ſind außerhalb des Gebäudes angelegt), dann 
eine Gemüſehalle, ferner Oel-, Licht: und Seifen-, Wein⸗, 
Bier: und Obſtkeller; ſämmtliche Räume durch Gas erleuch⸗ 
tet. Aus dieſen treten wir in die Räumlichkeiten für die Wä⸗ 
ſche. Dieſe wird durch eine Dampfmaſchine von 4 Pferde⸗ 
Kraft beſorgt. Die Dämpfe werden zunächſt in einen Bück⸗ 
keſſel geleitet; von dort kommt die Waſche auf ein Wäſch⸗ 
Rad zum Spülen, und dann in eine ſoge nannte Gentrifugal: 
Trockenmaſchine, wodurch das Ausringen vermieden wird. In 
einem Nebenzimmer befindet ſich eine geheizte Trockenmaſchine, 
wodurch das Trocknen mittelſt ſinnreicher Vorrichtung binnen 
10 Minuten beſorgt wird. Trockenrahmen, die auf Eiſen⸗ 
ſchienen laufen, werden in die Wärmräume eingefhoben; 
beim Einſchieben des letzteren hat der erſtere ſchon getrod- 
nete Wäſche, ſo daß binnen 24 Stunden die ganze Wäſche 
des Hauſ's beforgt fein kann. Bei trockenem Wetter findet 
zur Koſtenerſparniß das Trocknen der Wäſche auf den Bo⸗ 
denräumen ſtatt, wohin diefeibe aus den Waſchſälen mittelſt 
einer Winde geſchafft wird. Außerhalb des Hauſes befinden 
ſich auch einige Bleich- und FTrockenplätze. — So beſitzen 
wir denn in dieſer Anſtalt eine, welche in allen ihren äußeren 
Einrichtungen eine watrhafte Muſteranſtalt genannt wer⸗ 
den kann. Es iſt zu hoffen und zu erwarten, daß die innere 
Führung in einer Weiſe und nach Grundfägen geſchehe, die 
ibe auch in dieſer Beziehung denſelben Ehrennamen erwer⸗ 
ben kann. Dann muß Jeden für das ſchöne und theure Ge⸗ 
ſchenk (die Koſten detragen ohne den Grund und Boden eine 
halbe Million) wahre Dankbarkeit erfüllen. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, 8. Oktober. Die heutige Sitzung, 
welche bis in die vierte Nachmittagsſtunde währte, 
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brachte die vollſtändige Verhandlung mit acht Ange⸗ 
klagten: 

Joſeph von Zmijewski, 23 Jahr alt, im Gou⸗ 
vernement Plock geboren, conditionirte zuletzt als Rech⸗ 
nungsführer bei dem penſionirten Landrathe von Wy⸗ 
bicki. Nach feinem eigenen Geſtändniſſe iſt er durch 
Joſeph von Czarnowski als Revolutions⸗Commiſſar für 
den Bezirk von Neidenburg und Lautenburg beſtellt, 
und hat andere Perſonen für die Sache der Revolution 
gewonnen und vereidigt. 

Valentin v. Wales zynski, 24 Jahr alt, im De: 
partement Sandomir geboren, iſt im Jahre 1843, um 
dem ruſſiſchen Militärdienſt zu entgehen, nach Preußen 
übergetreten; im Februar 1845 wurde er von Alexan⸗ 
der v. Wyſocki als Wirthſchaftsbeamter engagirt. Jo⸗ 
ſeph v. Czarnowski nahm ihn in die Verbindung auf 
und übertrug ihm das Commiſſariat über die Stadt 
Straßburg und Umgegend. Er ſuchte in ſeinem Be⸗ 
zirke andere Perſonen für die Revolution zu werben. 

Albin Kierski, 25 Jahr alt, wegen gewaltſamer 
Befreiung eines Gefangenen auf dem Transporte und 
wegen Eidesbruchs in Unterſuchung befindlich, ſpielte in 
Weſtpreußen unter dem Namen Wladislaus Potocki die 
Rolle eines polniſchen Flüchtlings. Auch er war von 
Czarnowski für die Verſchwörung vereidigt, erhielt von 
dieſem 400 Fl. Reiſegeld, brachte daſſelbe durch, und 
berichtete nachher, 70 Perſonen, deren Namen er fin⸗ 
girte, gewonnen zu haben. 

Valentin von Zelewski, 27 Jahr alt, ſeit Jo⸗ 
hannis 1844 Oekonom in Groß-⸗Walicz, hat gleichfalls 
unter dem Einfluſſe Czarnowski's ſeine Bemühungen 
dahin gerichtet, andere Perſonen zu dem Anſchluſſe an 
den Bund der Verſchworenen zu bewegen. 

Alexander Peter v. Wyſocky, 23 Jahr alt, Sohn 
des Gutsbeſitzers Felir v. Wyſocky, der vormals Haupt: 
mann in der Armee Napoleons geweſen, ſoll den vori⸗ 
gen Angeklagten für die Verſchwörung vereidigt ha⸗ 
ben. Zelewski zieht heute ſeine frühere Angabe zurück. 

Caſimir Schulz, 21 Jahr alt, Primaner des Kul⸗ 
mer Gymnaſii, hat von Czarnowski die Nachricht von 
dem nahen Ausbruche der Revolution und den Auf 
trag erhalten, in der Gegend von Lyk für dieſelbe zu 
wirken. 

Kaſimir Kantak, 22 Jahr alt, war im Jahre 
1844 Primaner des Mariengymnaſü zu Poſen. Er 
ſoll den Mitangeklagten von Smolenski gemeinſchaftlich 
mit Eſſmann und Stefanski in einem Bierhauſe zu 
Poſen für die Revolution bearbeitet haben. Der An⸗ 
geklagte plaidirt ſeine Sache ſelbſt im reinſten, fließend⸗ 
ſten Deutſch mit ungemeinem Geſchick. 

Paul Zietkiewicz, 23 Jahr alt, Eleve des 
Oekonomieraths Rother, ſoll in Gemeinſchaft mit Eſſ⸗ 
mann die Angeklagten von Fredro, Nieſiolowski und 
Kaſimir Schulz beſucht haben, um ſie in die Revolu⸗ 
tionspläne einzuweihen. Noch mehr ſoll ihn verdächti⸗ 
gen, daß er den Eſſmann, welcher ſeine Schweſter Ju⸗ 
lie zu heirathen beabſichtigte, nicht einmal kennen will, 
während ſeine eigenen Schweſtern früher beſchworen 
haben, daß er dieſen wohl kenne. Dieſe Damen mo⸗ 
difiziren heute ihre früheren Ausſagen. 

Herr Michels erhebt den Strafantrag gegen die 
fünf erſten Angeklagten, gegen Peter von Wyſocky er⸗ 
klärt er ſich außer Stande, einen ſolchen zu begründen. 
Herr von Bertrab glaubt, daß die Staats anwaltſchaft 
ſich gegen Kantak eines Strafantrags enthalten müſſe, 
bis Eſſmann und Stefanski gehört ſein wurden, den 
Zietkiewiez beantragt er als Hochverräther zu beſtrafen. 

Die Angeklagten werden von den Herren Dütſchke, 
Herzberg, Kremnitz, Lewald, Deycks und Gall vertheidigt. 
Ihre Plaidoyers enthalten nichts Bemerkenswerthes. 

Die nächſte Sitzung beginnt Morgen um 9 Uhr 
und es ſind Vorkehrungen getroffen, den Saal zu er⸗ 
leuchten, wenn die morgen eintretende Sonnenfinſterniß 
merklich ſtören ſollte. 


Königsberg, 5. Oktbr. Heute Vormittag 8 Uhr 
iſt in dem kneiphöfſchen Junkerhofe die Provinzial⸗ 
Synode der katholiſchen Diſſidenten eröffnet 
worden. Wie es den Anſchein hat, iſt das Intereſſe, 
welches bei der Gründung der Gemeinde herrſchte, nicht 
mehr vorhanden — ſelbſt nicht einmal bei den katho⸗ 
liſchen Diſſidenten. Ungefähr 20 Deputirte waren an⸗ 
gemeldet, aber es ſind nur 9 erſchienen; die übrigen 
haben diesfällige Aufträge hieſigen Gemeindemitgliedern 
ertheilt. Den Verhandlungen der Synode können alle 
Genoſſen dieſer Religionspartei beiwohnen; aber nur 
Wenige hatten ſich eingefunden, und doch gehört die 
hieſige Gemeinde zu denjenigen, welche vor vielen an⸗ 
dern das Beſtreben genährt hat, einen poſitiven Grund 
ihres neuen Glaubens zu gewinnen. — Im Jahre 
1844 bildete ſich aus achtbaren Frauen unſerer Stadt 
ein Verein, welcher es ſich zum Zweck ſetzte, die Noth 
der Armen und vorzugsweiſe in Krankheitsfällen zu 
lindern. Als „eine Lieblingsidee“ betrachtete es aber 
der Verein, wie der jüngſte Jahresbericht meldet, bei 
dem Mangel an geeigneten geſunden Woh⸗ 
nungen für die ärmeren Volksklaſſen in unſerer Stadt, 
„den Bau eines Hauſes ausgeführt zu ſehen; weil von 
einer geſunden reinlichen Wohnung ein wohlthätiger 
Einfluß auf körperliches und ſittliches Wohlſein zu er⸗ 


warten und die Armenpflege der in Obhut genomme⸗ 
nen Familien leichter zu bewerkſtelligen wäre.“ Zu 
dieſem Zweck wurde eine Aktienzeichnung (die einzelnen 
Aktien zu 5, 10 und 20 Rthl.) eröffnet, welche im 
Ganzen einen fo günſtigen Fortgang hatte, daß del 
Verein es unternehmen konnte, in Hoffnung weiter! 


Zeichnungen im Frühjahr d. J. den Bau eines ſolchen 


„Familienhauſes“, wenn wir es fo nennen dürfen, ank 
zufangen. Jetzt iſt derſelbe vollendet. Das Haus it 
bereits von einigen Familien bezogen. Auf einem vom 
Magiſtrate zu dieſem Zwecke geſchenkten Grunde erbaut 
hat es eine geſunde Lage, 8 Wohnungen Parterre, 
im erſten Stock und 8 in der Dachetage. Jede di 
24 weiß angeſtrichenen Stuben, iſt 8 Fuß hoch, 15 
Fuß breit und 10 Fuß tief und hat einen glaſirten 
Kachelofen, ein helles Fenſter, Theil an einem geräu⸗ 
migen Hausflur, eine Küche und einen Raum auf dem 
Boden oder im Stall. Das Haus hat zwei Treppen 
häuſer, ſieht von Außen anſtändig aus und iſt in det 
Mitte mit einer Brandmauer verſehen. Der Fußbo⸗ 
den jeder Stube iſt zur Vermeidung von Stock, Feuch⸗ 
tigkeit, Hausſchwamm mit Abzugsröhren verſehen, die 
an der äußeren Mauer münden und fortwährend friſcht 
Zugluft gewähren. Der Anſchlag zum Bau des Hau 
ſes war 6000 Rthl. Rechnet man 8 untere Stuben 
a 16 Rthl. gleich 128 Rthl., 8 obere à 14 Rthl. = 
112 Rthl. und 8 Dachſtuben à 12 Rthl. = 96 Rthlr 
ſo beträgt die Jahresmiethe 336 Rthl. Zwei untere 
Zimmer indeß bewohnt der Freiwohner, dem die Weber? 
wachung der Ordnung und Sicherheit und die wöchenk⸗ 
liche Einziehung der Miethe obliegt. Wer die Miethe 
3 bis 4 Wochen rückſtändig bleibt, wer die Ruhe öf⸗ 
ters durch Trunkenheit, Unfrieden oder dergl. ſtört, 
wird aus der Wohnung entfernt. Vorläufig ſind die 
Kontrakte alle nur auf 6 Monate abgeſchloſſen. 

8 (3. f. Pr.) 
/ ** Poſen, 7. Okt. Wir können Ihnen die Nach⸗ 
richt mittheilen, daß nach glaubwürdigen Quellen 
Polizeipräſident Lauterbach aus Königsberg als der 
jenige bezeichnet wird, der zum Nachfolger des Herrn 
von Minutoli in Poſen auserwählt iſt. Eine vor ei 
niger Zeit gleichlautende Notiz eines weſtpreußiſchen 
Blattes könnten wir alſo hierdurch nur beſtätigen. — 
Unſere Warthe iſt jetzt leider auch zu einer bedauerli⸗ 
chen Höhe geſtiegen; am Brücken⸗Pegel an der Walli⸗ 
ſchei⸗Brücke waren geſtern ſchon 8° 5%, über die erſte 
Berdychower Schleufe rieſelte ſchon das Waſſer; die 
Kartoffelfelder an den Ufern werden total überſchwemmt. 
— Unſer Stadttheater hat geſtern feine Vorſtellungen 
am hieſigen Ort geſchloſſen und begiebt ſich jetzt auf 
einige Monate nach Bromberg. 

Magdeburg, 1. Oktbr. Der Enthuſiasmus, der 
hier für Uhlich bei feinem feierlichen Empfange fi 
offenbarte, verbreitet ſich auch auf die umliegenden 
Städte und Dörfer und thut ſich dort kund dur 
nicht unbedeutende Zeichnungen für Uhlic und ander? 
proteftantifche Prediger, welche ihrer Glaubensrichtung 
wegen eine Abſetzung vom Amte erfahren würden. Hier 
in Magdeburg belaufen ſich die jährlichen Zeichnungen 
zu jenem Zwecke gegenwärtig ſchon zwiſchen viet und 
fünf tauſend Thaler. Auch zum Beſten der zu erwar⸗ 
tenden freien Gemeinden hat eine Wittwe teſtamenta⸗ 
riſch 10,000 Thlr. und ein hieſiger Stadtrath 1000 
Thlr. disponirt. Die Bürger beginnen denn auch ſchon, 
vor Gericht ihren Austritt aus dem Konſiſtorialverbande 
zu erklären, um alsdann unbehindert die Konſtituirung 
von freien Gemeinden berathen zu können. Desglei⸗ 
chen hört man von mehren Städten und ſelbſt von 
Dörfern, in welchen man eine Losſagung vom Konfl? 
ſtorium beabſichtigt. Naumburg wird von ihnen die 
erſte ſein, die mit dem neulich abgeſetzten Baltzer an 
der Spitze ſich als frei konſtituirt. Nebenher find in 
Magdeburg die Unterzeichnungen zur Petition an den 
König in vollem Gange; 200 angeſehene Männer far? 
meln dieſelben in den Häuſern. Die Polizei hindert 
dieſe wie jene Unterzeichnungen bis jetzt in keiner Weiſe; 
fie ſcheint ſammt den Militärbehörden zu der Ueberzeu? 
gung gelangt zu fein, daß eine Entwickelung beider 
Gewalten einer ſolchen Bewegung gegenüber unräthlich 
und vergebens ſein würde. (Aach. 3.) 

In Naumburg haben, wie es in einem „Einge⸗ 
ſandt“ des Hau. Kour. v. 7ten heißt, „Bedürfni 
und Neigung“ eine Vereinigung von Männern, m 
ſtens Bürgern, zu Stande gebracht, deren Zweck nich 
Trinken und Spielen, ſondern Unterhaltung iſt. D 
ſes Zuſammenkommen findet gewöhnlich Donnerſt 
ſtatt, und hat äußerlich einen freien öffentlichen 
rakter. Es ſollen Männer der verſchiedenſten Bi 
dungsgrade, Berufsarten, Geſinnungen und Sta 
punkte darin Gelegenheit finden, die verſchiedenſten 1 
ſichten und Urtheile auszuſprechen und anzuhören. 

Deutſchland. 

München, 5. Oktbr. Geſtern Mittag verſam 
melten ſich gegen fünfzig Mitglieder unſerer zu git 
Kammer, alle Männer des Fortſchritts, zu einem des 
tagsmahle, welches im baieriſchen Hofe zu Ehren n. 
preußiſchen Deputitten Hanſemann veranſtaltet age 
Der Urheber dieſes Feſtes, Frhr. v. Cloſen, . 
unter Anderm in einer Anrede an den verehrten — 
„„Es war eine Zeit, wo es beinahe kein Deutſch 
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ſondern nur ein Preußen, Baiern, Würtemberg ꝛc. gab, 
wo die gemeinſamen Bande der Deutſchen zerriſſen 
waren und nur mehr ein geiſtiges beſtand. Schiller 
war ein engeres Band als das alte deutſche Reich. 
Dieſe Zeiten find vorüber, und ſeit Deutſchlands Ber 
freiung von feinen Unterdrückern iſt die Idee eines all: 
gemeinen deutſchen Vaterlandes immer mehr verbreitet 
worden, nicht nur durch das Gefühl in jedem Herzen, 
ſondern auch durch das reifere Urtheil, ſelbſt durch die 
Anerkennung der einzelnen Regierungen. Welches iſt 
nun die Grundlage dieſer Vaterlandsliebe? Einmal 
muß man ſtolz ſein, ein Deutſcher zu ſein. Das iſt 
bedingt nicht nur durch die Kraft gegen das Ausland, 
ſondern auch durch die Inſtitutionen im Innern. Sind 
einſt Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege 
und Freiheit der Preſſe in ganz Deutſchland heimiſch, 
ſo wird ſich Nationalſtolz und Vaterlandsliebe noch 
mehr erhöhen. Dieſe Liebe beruht ferner darauf, daß 
man überall Gleichartiges, Verwandtes findet; der Al⸗ 
penbewohner erfreut ſich hoher Berge, der Bewohner 
am Meeresſtrand, das Meer zu ſehen. Doch weit mehr 
als der Anblick äußerer Gegenſtände erfreut das Be: 
gegnen gleicher Einrichtungen, gleichdenkender, gleichfüh⸗ 
lender Menſchen. Der Zollverein, die Beſtrebungen 
für gleiche Geſetzgebung haben dazu weſentlich mitgewirkt. 
ber in Einer Beziehung beſtand bisher eine Art Kluft 
zwiſchen Nord: und Süddeutſchland; dort Büreaukratie 
und unumſchränkte Gewalt, hier konſtitutionelle Ein⸗ 
richtungen. Nur deshalb hat Baden fo lange gezö- 
gert, dem Zollverein beizutreten. Mit großer Freude 
wurde daher in allen Eonftitutionellen Staaten Deutſch⸗ 
lands die Nachricht vernommen, auch Preußen werde 
eine Konſtitution erhalten. Die Patente haben den 
kwartungen nicht entſprochen; die in Folge derſelben 
erſammelten Männer aber alle Erwartungen übertrof— 
en! Mögen jene Patente ein Keim ſein, aus welchem 
allmälig ein kräftiger Baum erwachſe, unter deffen 
chatten Preußen ſein Glück, Deutſchland eine neue Schutz⸗ 
wehr finde. Die Verſammlung ſelbſt zeigte ſich im 
erſten Momente ſtark und reif: das war Minerva, die 
gerüſtet aus Jupiter's Haupt hervortrat. Ihre Be⸗ 
ſtrebungen haben allgemeine Anerkennung gefunden; 
die Männer jener Verſammlung gaben insbeſondere das 
eiſpiel vollkommenſter Uneigennützigkeit, nicht lediglich 
er der Perſon, ſondern auch der Städte und Provin⸗ 
zen. Eine Provinz hat ihren weſentlichen Vortheil, die 
Eiſenbahn, dem höhern Staatszwecke aufgeopfert. Mit 
großer Freude begrüßen wir daher in unſerer Mitte jene 
Ständeverſammlung in einem ihrer ausgezeichnetſten 
Mitglieder. Der Name Hanſemann trat ſchon beim 
Beginn derſelben hervor; ihn ſahen wir fortwährend 
Klugheit und praktiſchen Sinn mit der größten Ent⸗ 
ſchiedenheit verbinden. Er ſprach die ſchönen Worte, 
die in ganz Europa wiederklangen: „„Im Dften 
und Weſten iſt am Meiſten Sinn für Verfaſ⸗ 
ſung, weil man im Oſten nicht ruſſiſch, im We⸗ 
ſten nicht franzöſiſch ſein will.““ Mir als Mit⸗ 
glied ſchon der erſten baieriſchen Ständeverſammlung 
von 1819 wurde der ehrenvolle Auftrag, dem ausge⸗ 
zeichneten Mitgliede der jüngſten deutſchen Ständever⸗ 
ſammlung die Gefühle der Hochachtung auszudrücken, 
ihm brüderlich die Hand zu reichen. Herr Hanſemann, 
er ausgezeichnete Redner der preußiſchen Ständever⸗ 
ſammlung, der echt deutſche Mann, er lebe hoch!“ 
zu yemann dankte mit herzlichen Worten für die ihm 
heil gewordene Ehre und bemerkte im Allgemei⸗ 
en, wie er dieſen ſchönen Tag nie vergeſſen werde 
nd wie ihm dieſes ein neuer Sporn fei, fortwährend 
r das Intereſſe des Geſammtvaterlandes zu wirken, 
welches bisher nur ein Staatenbund, aber kein Bun⸗ 
desſtaat geweſen ſei. Auch Dekan Goetz drückte ſich in 
ahnliche Sinne wie v. Cloſen aus, worauf der Gaſt 
Denfalls wieder antwortete. Die Stimmung aller 
ftheilnehmer war eine ſehr innige. Heute früh ift 
anſemann abgereiſt. 0 
der Ne als. Ztg. berichtet über den in der Kammer 
durch den deräthe bei der Prüfung der Legitimationen 
Bei Prüfung ben v. Wrede veranlaßten Zwiſchenfall: 
ben, daß die Rente gitimationen ſoll ſich ergeben ha⸗ 
Münchens green des Hrn. Erzbiſchofs von 
formeller Beziehung 5 zwar in materieller, jedoch in 
der Kammer übrigens als gang vollſtändig waren, von 
da alsbald die nöthige genügend befunden wurden, 
Fürſt Wrede glaubte aber anzung eingeleitet ward. 
6 Reiſach proteſtiren gegen den Eintritt des 
rafen Reiſach proteſtiren zu mi 1 
ſelbe im Collegium Germanicum > ai. SA 90 
den, folglich, fo schloß der Fürſt, dem augen Mor 
Geſellſchaft Jeſu angehöre . Orden der 
; a r verlangte daher, 
ſich insbeſondere auf die Kammerbeſchlüſſe ee N 
10 5 b vorigen Jah⸗ 
8 berufend, daß, da dieſer Orden in Baiern verdoten 
ſei, der Herr Erzbiſchof vor der Aufnahme e en 
mer erklären folle, daß er kein Mitglied jenes Ordens 
Au Die Kammer fühlte ſich nicht bemüſſigt, in die 
Nfichten des Herrn Fürſten einzugehen, da fie nicht 
Enn dieſen Punkt zu entſcheiden habe, indem der Herr 
aͤbiſchof von Sr. Maj. dem Könige und Sr. Heil. 
= Bare als ſolcher anerkannt fei, und bereits ſei⸗ 
fort erfaſſungseid eingeſchickt habe. Man ſchritt ſo⸗ 
zur Einführung des Herrn Erzbiſchofs. Fürſt 
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Wrede bemerkte dem Herrn Grafen Reiſach gegenüber, 
daß er geglaubt habe, obige Gründe gegen ihn geltend 
machen zu müſſen, worauf Se. Excell. der Herr Erz⸗ 
biſchof erklärte, daß er keineswegs dem fraglichen Orden 
angehöre, was ſchon daraus hervorgehe, daß ein Mit⸗ 
glied deſſelben keine geiſtlichen Würden bekleiden könne, 
folglich ein Eintritt in den Orden ihm die Annahme 
fiiner ſpätern Stellung unmöglich gemacht hätte. Se. 
Durchlaucht fand ſich hierdurch zufriedengeſtellt. 

Aus glaubwürdiger Quelle, ſagt die Augsb. Abdztg., 
vernimmt man, daß von Seite der Regierung an die 
Rentämter die geeigneten Befehle ergangen ſind, um 
die Staats-Getreideſpeicher in dem Stande zu 
erhalten, gegebenen Falls kräftigſt zur Abwehr etwaiger 
Noth mitwirken zu können. 

Hamburg, 6. Oktober. Unſere Börſe, die ſich in⸗ 
mitten der Kriſis, und trotz ihres engen Zuſammenhangs 
mit England, zeither feſt und unerſchütterlich gehalten 
hatte, iſt nun auch von einem Schlag betroffen worden, 
der, hoffen wir, ein vereinzelter und ohne Nachfolge 
bleibe möge. Das Haus Pehmöller und Tollens 
hat geſtern aufgehört, die auf daſſelbe gezogenen Wechſel zu 
acceptiren, und iſt, nach Allem, was wir hören, keine 
Ausſicht vorhanden, es werde ſeine Zahlungen wieder 
aufnehmen. (Sp. 


Oeſterreich. 

* Wien, 7. Oktbr. Auf unſerer Börſe geht es 
jetzt ſo ziemlich ruhig zu. Die Geſchäfte in Eiſenbahn⸗ 
Aktien dürften ſich bald erholen. Der neueſte Monats⸗ 
Ausweis der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn, der ein ſehr 
glänzendes Reſultat lieferte, macht einen ſehr günſtigen 
Eindruck. Man ſpürt deutlich die Vortheile der Kom⸗ 
munikation nach England und Frankreich durch den 
Norden Deutſchlands. Die Route nach Paris 
über Baiern und Würtemberg ift jetzt durch die preuß. 
ſichſiſchen Eiſenbahnen ganz überflüſſig. — Aus Trieſt 
wird vom aten gemeldet, daß ganz unerwartet ein k. 
Dampfſchiff von der neapolitaniſchen Küſte eintraf und 
einen Courier ans Land ſetzte, der ſogleich mit Depe⸗ 
ſchen an den hieſigen Hof nach Wien eilte. Der Ka⸗ 
pitän des Dampfſchiffes hat den Befehl, in Trieſt die 
Rückkehr des Couriers abzuwarten. 

SS Peſth, 4. Oktbr. Geſtern fand auf der Schieß⸗ 
ſtätte eine ſehr zahlreiche Bürgerverſammlung ſtatt, in 
welcher eine Bittſchrift an die Regierung unterzeichnet 
worden, die dahin geht, daß den Repräſentanten der 
Bürgerſchaft bei Feſtſtellung der Inſtruktionen für die 
ſtädtiſchen Deputirten der gebührende Einfluß eingeräumt 
werden möchte. Bisher hat der Magiſtrat allein dieſe 
Inſtruktionen ausgefertigt, was denn auch ein Haupt⸗ 
argument gegen die Erweiterung des ſtädtiſchen Stimm⸗ 
rechts auf dem Reichstage abgegeben, als welche näm⸗ 
lich nicht den Städten ſelbſt, ſondern ihren Magiſtra⸗ 
ten und der ſie ernennenden Regierung zu Gute kom⸗ 
men würde. Der hieſige Magiſtrat hat ebenfalls im 
Sinne der erwähnten Bittſchrift Schritte bei der Re⸗ 
gierung gethan. — Aus den nördlichen Comitaten lau⸗ 
fen fortwährend ſehr traurige Nachrichten ein. Der 
von der Noth heraufbeſchworene Typhus hat auch nach 
der im Ganzen kärglichen Ernte nicht nachgelaſſen. 
Die Kartoffelkrankheit zeigt fich in verderblicherem Grade 
als im vorigen Jahre, auch die Getreidepreiſe ſind, trotz 
der Ernte, in die Höhe gegangen und die Regierung 
hat daher auch das Verbot der Getreideausfuhr neuer- 
dings in Kraft treten laſſen. Doch iſt man überzeugt, 
daß die diesjährige Ernte hinreichend geweſen und nur 
der Kornwucher wieder fein böſes Spiel treibt. — Die 
neueſten Briefe aus Braila und Galatz melden von 
einer großen Verwirrung, welche die engliſchen Falli⸗ 
mente in der dortigen Handelswelt angerichtet. Der 
Verluſt beider Städte wird auf drei Millionen Duka⸗ 
ten angeſchlagen. 


Rußland. 


Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 1. Oktbr. 
Eins der willigſten Werkzeuge zur Gräciſirung Polens 
iſt bekanntlich der Biſchof von Kaliſch Thoma⸗ 
czewski. Derſelbe hat in dieſem Jahre mittels Cir⸗ 
culars ſeine Geiſtlichen angewieſen, blos an Kirchenfeſten 
zu predigen, an Sonntagen dagegen nur in Katecheſen 
das Evangelium kurz zu erklären. Die Geheimniffe, 
die Dogmen, die Unterſcheidungslehren ſollen beim Got⸗ 
tesdienſte nicht weiter behandelt, der Unterricht blos auf 
die Sittenlehre beſchränkt werden. Die unwiſ⸗ 
ſenden, jetzt in Livland den Proteſtantismus ſo brutal 
verfolgenden Popen predigen freilich nicht, weil ſie es 
nicht können. Daher ſollen die Polen nach und nach 
darauf vorbereitet werden, keine Predigten mehr zu hö⸗ 
ren. Werden ferner die rein römiſchen Dogmen nicht 
mehr gelehrt, ſo vergißt ſie der Pole nach und nach 
und geht leicht zur griechiſchen Kirche über, wo er eben⸗ 
falls reich verzierte Altäre, Bilder, Meſſe und dieſelbe 
Sittenlehre vorfindet. Das iſt alſo ein ſehr gebahnter 
Weg zur Gräciſirung Polens. Allein Rom hat ihn 
jedenfalls bereits entdeckt. (D. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 2. Oktober. Unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen, wo jeder den Geldmarkt betreffende Um⸗ 
ſtand beſonderes Gewicht hat, verdient es hervorgehoben 


zu werden, daß, wie der „Standard“ heute in ſeinem 
City- Artikel bemerkt, die geſtern publizirte Bilanz der 
Bank es wahrſcheinlich macht, daß der Kanzler der 
Schatzkammer für das laufende Quartal nur geringen 
oder gar keinen Vorſchuß auf die fog. deficieney bills 
von der Bank bedürfen wird. Die günſtige Folge da⸗ 
von wird ſein, daß die Mittel der Bank zur Unter⸗ 
ſtützung des Handels nicht geſchmälert werden, vielmehr 
dieſelbe im Stande ſein wird, in gleichem Maße wie 
während der beiden letzten Quartale zu discontiren. 
Andererſeits aber fürchtet das erwähnte Blatt, es möchte 
dadurch der Kanzler der Schatzkammer in ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe, auf das Verlangen einer Modifizirung des 
Bankgeſetzes von 1844 nicht einzugehen, nur noch be⸗ 
ſtärkt und ſo jener Vortheil illuſoriſch werden. Der 
„Standard“ gehört nämlich zu Denjenigen, welche der 
Meinung ſind, es müſſen unverweilt durch Gehei⸗ 
menrathsbefehl Maßregeln getroffen werden, um 
die Beſchränkungen des Geſetzes von 1844 aufzuheben. 
Er empfiehlt daher dringend Verſammlungen von Ban⸗ 
quiers und Kaufleuten ſowohl in London als in Liver⸗ 
pool und Mancheſter, in denen Adreſſen an die Köni⸗ 
gin votirt werden ſollen, um ſie zu dem Erlaß des er⸗ 
forderlichen Geheimenrathsbefehles zu vermögen. Seiner 
Behauptung zufolge hat dieſer Vorſchlag auch bereits 
vielen Anklang gefunden, und es werden die Verſamm⸗ 
lungen ſehr bald zu Stande kommen. 

Aus Liverpool ſind heute Morgen wieder mehrere 
Falliſſements (die Namen der Firmen werden nicht an⸗ 
gegeben) gemeldet worden und die dortige Filialbank der 
Bank von England wird mit Geſuchen um Geldanle⸗ 
hen ſtark heimgeſucht. — In Mancheſter iſt eine faſt 
vollkommene Stockung der Manufakturgeſchäfte einge⸗ 
treten. Alle Häuſer, die im Stande ſind, ihre Waa⸗ 
ren an ſich zu halten, weigern ſich, unter irgend einer 
Bedingung zu verkaufen, und viele der größeren Fa⸗ 
brikanten und Spinner haben ihren Agenten die Ordre 
zugeſchickt, vierzehn Tage lang ganz inactiv zu bleiben, 
keine Anerbietungen zu machen, und wenn man von 
ihnen kaufen will, nur an Häuſer erſten Ranges zu 
verkaufen. Unter dieſen Umſtänden arbeiten faſt alle 
Spinnereien entweder gar nicht oder nur mit beſchränk⸗ 
ter Arbeitszeit. Viele übertriebene Gerüchte von Fal⸗ 
liſſements ſind im Umlauf. Unter denen, welche (nach 
dem „Standard“) ihre Geſchäfte ſuspendirt haben, iſt 
das Haus Render und Milner, Fabrikanten und Com⸗ 
miſſionaire. 

Frankreich. 

* Paris, 4. Okt.) Die Courſe haben ſich ſeit 
vorgeſtern eher verſchlechtert als gehoben, zunächſt weil 
die Nachrichten aus London noch niederſchlagender lau⸗ 
ten. Die Sproc, ſchloſſen heute mit 75%,, die öproc. 
mit 113%, die Orleansbahn mit 1140, die Nordbahn 
mit 506%, , die Neapol. mit 98 ½ u. die Ital. proc. 
mit 96. — Politiſche Nachrichten des Inlands fehlen 
faſt ganz. Man hat hier bei der Geiſtlichkeit eine 
Sammlung für den päpſtlichen Schatz begon⸗ 
nen und gleich den erſten Ertrag dem päpſtlichen Nun⸗ 
tius zur Beförderung übergeben, indeß iſt die Summe 
ſo klein, daß der Nuntius ſchwerlich deshalb depeſchiren 
wird; ſie beſteht nämlich nur aus 210 Frs. (56 Thlr. 
preuß. Cour.). — Das Portefeuille enthält das mehr⸗ 
erwähnte Rundſchreiben des Fürſten von Metter⸗ 
nich an alle fremde Regierungen wegen der Ereigniffe 
in Ferrara, zunächſt wie es dem Präſidenten des Vor⸗ 
orts in der Schweiz übergeben worden iſt. Der Fürſt 
erklärt, daß Oeſterreich nur ſein Recht verfolgt habe, 
daß der Kard. Ciacchi in ſeinem Proteſte nicht auf dem 
Rechtsboden ſtehe und daß Oeſterreich, da ein amtliches 
römiſches Blatt den Proteſt auf befremdliche Weiſe 
veröffentlicht habe, ſich nun auch genöthigt ſehe, ſeine 
Gründe geltend zu machen. Dieſe Gründe ſeien nun 
aber in Beilagen enthalten, welche nicht mitgetheilt 
werden. — Die Nachrichten aus Madrid bis zum 
29. September melden, daß einem Gerücht nach die 
Regierung dem General Narvaez Befehl ertheilt habe, 
ohne Verzug nach ſeinem Botſchafterpoſten in Paris zu⸗ 
rückzureiſen. Der Heraldo erwähnt, daß in Madrid eine 
Karikatur erſchienen ſei, welche den Herzog von Vitto⸗ 
ria darſtelle, wie er einen Gegner niederſtrecke, im 
Schilde einen Löwen führend, der einen Truthahn zer⸗ 
reiſſe, weil Eſpartero ſehr gern Puterbraten ſpeiſe; der 
ehem lige Regent, mit ſeinem gewaltigen Schnurrbart, 
als Erzengel Michael dargeſtellt, ſoll ſich nicht übel 
präſentiren. — Der Herzog v. Aumale hat ſich be⸗ 
reits in Toulon nach Algier eingeſchifft und der Graf 
v. Walewski iſt hier angekommen. 

Ita t. N 

Nom, 28. Septbr. Es iſt der Beſchluß gefaß 
und beſtätigt worden, Pius IX. fuͤr die Begründung 
der Guardia civica durch ein großes Monument 
zu danken. Die Guardia civica ſelbſt wird es auf dem 
Monte Pincio errichten. Das Governo hat dazu den 
ungeheuren antiken Säulenfhaft von Cipolin verwil⸗ 
ligt, der ſeit unvordenklichen Jahren im Hofe des Pa⸗ 
laſtes von Monte Citorio liegt. Am Fuße deſſelben ſol⸗ 
len die vier Kardinaltugenden und auf ihm die Cle⸗ 
menza (Milde) aufgeftellt werden. Zwei Basreliefs am 
*) Die neueften Poften aus Paris, vom Rhein und aus 

Frankfurt a, M. find abermals ausgeblieben. Red. 


Piedeſtal ſollen das Gedächtniß der Einrichtung auf die 


Nachwelt bringen. Zur Deckung der Koſten wird eine zu verſchaffen. 


Subſcription der Bürgergardiften eröffnet, welche für jeden 
nicht 30 Bajocchi monatlich überſteigen darf. Der Ueber⸗ 
ſchuß des Einkommens über die nöthigen Koſten iſt zur 
Anſchaffung von Artillerie für die Guardia beſtimmt. 
Der Plan iſt vom Architekten Cavaliere Carnevali; die 
Idee ſelbſt geht vom Fürſten Piombino und von Ci⸗ 
ceruacchio aus. — Die geſtern kurz erwähnte Anrede 
des Kardinals Ferretti an das Linienmilitär kön⸗ 
nen wir nun wortgetreu mittheilen. Er ſagte unter 
Anderem: „In ruhiger Zeit muß ich Euch ermahnen, 
fortzufahren in Beobachtung der Mannszucht und Ord⸗ 
nung. Nicht als ob Grund zu Beſorgniſſen vorhan⸗ 
den wäre, Euch in irgend einer Gefahr auf die Probe 
zu ſtellen. Wir ſind, Dank dem Himmel, ruhige und 
friedliche Leute, vielleicht mehr als irgend Jemand. Doch 
wenn dieſe Gefahr (allein es wird gewiß nie geſchehen) 
eintreten ſollte, ſo bin ich überzeugt, daß Ihr, von 
Dank und Liebe gegen Euren Herrſcher erfüllt, der 
Euch wie ein Vater, ein Bruder, ein Freund liebt, un⸗ 
zweifelhafte Beweiſe Eurer Treue und Eures Muthes 
geben würdet. Und Ihr würdet nicht allein ſtehen! 
Ich würde Euer Begleiter ſein. Obſchon mit dem 
Prieſtergewande bekleidet, kann ich Euch verſichern, daß 
ich, wenn auch nicht kriegeriſchen, ſo doch bürgerlichen 
Muth zur Genüge beſitze, um nicht zurückzuweichen. 
Aber ich wiederhole es, dieſe Gefahr wird nicht eintre⸗ 
ten ꝛc.“ Zum Schluſſe erließ der Kardinal allen we⸗ 
gen Disciplinarvergehen im Gefängniß oder Arreſt be: 
findlichen Soldaten ihre Strafe, ſchenkte der ſämmt⸗ 
lichen Mannſchaft vom Sergeanten abwärts eine Tags⸗ 
löhnung und kündigte an, daß er jeden Samſtag Allen, 
die etwas vorzubringen hätten, Gemeinen wie Offizie⸗ 
ren, zu Gebote ſtehe. — Am 24ſten hat (wie die Alba 
meldet) der Kardinal Ciacchi von Ferrara die Weiſung 
erhalten, dem Staatsſekretariat alle im Archiv der Le⸗ 
gation befindlichen offiziellen Aktenſtücke über die Okku⸗ 
pation von Ferrara nicht nur, ſondern auch über die 
Citadelle von 1815 an einzuſenden. Es geht daraus 
hervot, daß die päpſtliche Regierung die ferrareſiſche 
Frage eheſtens feſtſtellen und bereinigen ſoll. 
(Nürnb. C.) 

Lucca. Die amtliche Zeitung vom 27. Septbr. 
enthält den Beſchluß des Staatsraths über die Preſſe 
und das betreffende Regulativ, deſſen weſentlichſte Ar⸗ 
tikel folgende ſind: 1. Art. Jedermann hat das Recht, 
vermittelſt der Preſſe ſeine eigenen Gedanken zu veröf⸗ 
fentlichen, ſofern er ſich nach den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten richtet. Dieſes Recht ſchließt auch das der freien 
Beſprechung über die Geſetze und die Handlungen der 
Regierung in ſich, ſofern dies in anſtändiger und ehr⸗ 
erbietiger Weiſe geſchieht. 2. Art. Es kann ferner 
durch die Preſſe jedes andere Werk oder jede andere 
Schrift über jedweden Gegenſtand veröffentlicht werden, 
unbeſchadet deſſen, was durch die Geſetze über das li⸗ 
terariſche Eigenthum beſtimmt iſt, und mit den nach⸗ 
ſtehenden Ausnahmen. 3. Art. Nicht geſtattet iſt der 
Druck oder die Reproduktion derjenigen Werke und 
Schriften, welche gegen das Dogma und die katholi⸗ 
ſche Moral gerichtet ſind oder den öffentlichen Anſtand, 
die Rechte und Prärogativen der Souveränität, die 
Regierung und ihre Beamten, die Diener des Kultus, 
die Würde und die Perſonen auch der auswärtigen 
Regenten, ihre Familien und Vertreter, die Ehre der 
Privatperſonen verletzen, oder direkt auf den Umſturz 
der öffentlichen Ordnung hinarbeiten und die Sicherheit 
des Staates in feinen inneren oder äußeren Verhält⸗ 
niſſen gefährden. 4. Art. Um indeſſen die Vollziehung 
der in den vorſtehenden Artikeln enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten zu ſichern, iſt eine vorbeugende Cenſur vorhanden, 
ohne deren Erlaubniß weder durch den Druck, noch auf 
irgend eine andere mechaniſche Weiſe ein Werk oder 
eine Schrift veröffentlicht werden darf. 9. Art. Die 
Cenſur wird durch eine Kommiſſion von drei Cenſoren 
mit zwei Hilfsbeamten und durch einen aus fünf Mit⸗ 
gliedern mit zwei Hilfsbeamten beſtehenden Ober-Cen⸗ 
ſurrach ausgeübt. 

Aus Lucca ſoll, wie man der Allg. Ztg. aus Rom 
ſchreibt, am 21. Sept. eine Deputation nach Florenz 
abgegangen ſein, um den Großherzog zu bitten, jetzt 
ſchon unter gewiſſen Bedingungen die Regentſchaft 
dieſes Staates zu übernehmen. 

Genua, 20. Sept. Unruhige Bewegungen, welche 
zu Sarzana ſtattgefunden hatten, veranlaßten den zu 
Genua kommandirenden General eine Truppenabthei⸗ 
lung von 400 Mann nach Sarzana zu ſenden, wo 
fie am Abend des 18ten anlangten. Der Befehlsha⸗ 
ber dieſer Truppen, der ihnen vorausgeeilt war, ließ 
gleich nach ſeiner Ankunft die Leiter einer Geſellſchaft 
zu ſich rufen, welche Geld zuſammengeſchoſſen hatten, 
um am kommenden Sonntag ein patriotiſches Feſt zu 
feiern. Er erklärte ihnen, daß die Regierung zwar die 
Feier dieſes Feſtes nicht hindern wolle, daß die Theilnehmer 
aber ſich allen aufrühreriſchen Geſchrei's zu enthalten hätten, 
daß ſie keine anderen Fahnen oder Feldzeichen als die 
königlichen tragen, endlich daß ſie die den fremden Re⸗ 
gierungen ſchuldige Achtung nicht aus den Augen ver⸗ 
lieren dürften. Er fügte hinzu, daß dieſes die ihm 
von der königlichen Regierung ertheilten Befehle feien, 
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und daß die Truppen ankämen, um denſelben Achtung 
Als die Truppen wirklich einrückten, 
machten ſie auf einem Platze Halt, woſelbſt man unter 
ſie ſcharfe Patronen vertheilte. Dieſe Demonſtration 
genügte, um die Leiter der Bewegung zu der Erklä⸗ 
rung zu vermögen, daß ſie auf das angekündigte Feſt ver⸗ 
zichteten; zugleich ſandten fie an die aus Lucca und 
Toskana geladenen Gäſte Boten mit der Bitte, ſich 
die Reiſe zu erſparen. Bald nachher ging eine Depu⸗ 
tation nach Turin ab, um, wie man ſagt, über das 
Benehmen der Behörden Klage zu führen. 
(Oeſterr. Beob.) 


Die Allg. Zeitg. enthält einen Bericht ihres nea— 
politaniſchen Korreſpondenten vom 24. September, 
worin dieſer, nachdem er in tragiſchem Tone über die 
Unſicherheit der Nachrichten und die deßhalb fo miß⸗ 
liche Lage eines wahrheilsliebenden Referenten geklagt, 
alſo fortfährt: „Dieſelben „„wohlunterrichteten““ Leute 
(wir ſchöpfen hier nicht aus dritter und vierter Hand) 
welche uns geſtern aufregten, beruhigen uns heute wies 
der, obſchon ſie es nicht verbergen können, daß uns 
wohl noch einige Gewitterſtürme bevorſtehen. Die 
Gährung ſchreitet langſam aber ſicher vorwärts. Der 
König wird ſich jetzt hinlänglich von Dem überzeugt 
haben, was man wünſcht; er wird zur allgemeinen Be⸗ 
ruhigung den bereits geſpendeten Wohlthaten neue hin⸗ 
zufügen und dann von ſeinem Volke mit erneuter 
Liebe begrüßt werden. Der reiche Gutsbeſitzer in Ka⸗ 
labrien, Marcheſe Genoveſi, welchen man allgemein er⸗ 
ſchoſſen glaubte, lebt noch. Es ſollen 1000 Dukati 
auf ſeine Feſtnehmung geſetzt worden ſein, und — ei⸗ 
ner ſeiner Pächter, ein Kalabreſe, verrieth ihn in ſei⸗ 
nem Verſtecke. Die Einbringung mehrerer Gefange⸗ 
nen bei Nacht unter ſtarker Bedeckung, das nächtliche 
Verhaften überhaupt, hat das größte Mißtrauen ver⸗ 
urſacht. Der in Reggio Erſchoſſene heißt Morabito 
und iſt der Mörder des Gendarmerie-Hauptmanns 
Cava. In Kalabrien haben die Inſurgenten alle öf⸗ 
fentlichen Kaſſen genommen, und in Sizilien verſendet 
man ſtatt Ducati Bleikugeln an die Bank von Meſ⸗ 
ſina. Wie ſoll das enorme Steuerdefizit gedeckt were 
den? Truppenſendungen — man nennt Das Trup⸗ 
penwechſel — dauern fort. Die Staatszeitung, an⸗ 
ſtatt die Beſorgniſſe zu beſchwichtigen, liefert ein Bül⸗ 
letin über die Königin Mutter, „„daß dieſelbe in leg: 
ter Nacht viel und gut geſchlafen habe.““ Leute, die 
das Königreich nach einem halben Jahre wiederſehen, 
erkennen es kaum wieder in dieſem Geiſte der Auf⸗ 
regung. Und auch ich, der daſſelbe in allen Punkten 
kennt und nach allen Richtungen bereiſte, kann meine 
Ueberraſchung darüber nicht verbergen. Von großen 
Annäherungen der hieſigen Regierung an Rom iſt mir 
nichts zu Ohren gekommen, vielmehr von einer voll 
ſtändigen Billigung Deſſen, was Oeſterreich in Ferrara 
gethan. — (Vom 25. Septbr.) Die in Journalen 
verbreitete Nachricht von einem Aufſtande in Puglien 
iſt gänzlich falſch. In den Abbruzzen treibt der be⸗ 
kannte Marcheſe Dragonetti — ſchon einige Male 
kompromittirt und begnadigt — ſein Unweſen. In 
Larino gab es einen leichten Krawall. Wenn Jour⸗ 
nale, z. B. die Italia, ſchon vor 14 Tagen außer 
Meſſina auch noch Catania, Melazzo und im König⸗ 
reich Neapel ſelbſt Teramo, Coſenza, Lecce ꝛc. in offene 
Empörung ausbrechen ließen, fo iſt Das alles erlogen. 
Es heißt im Publikum, daß der Miniſter der auswar⸗ 
tigen Angelegenheiten, Prinzipe Scilla, den König er: 
ſucht habe, ihn und ſeine Kollegen zu entlaſſen, um 
den Aufruhr zu beſchwichtigen. Ich halte es für lee⸗ 
res Gerede. Von den aus Palermo herübergeführten 
Artilleriſten ſind Offiziere, Feldwebel und Soldaten 
kaſſirt und der Polizei oder den Gerichten übergeben; 
es ſind nur noch 11 als Gefangene im Caſtel S. 
Elmo. In Palermo hat eine ähnliche Prozedur ſtatt⸗ 
gefunden. Das Journal Bilancia — nicht immer 
ſeinem Namen entſprechend — iſt erlaubt worden.“ 


Kokelss und Pravinzielles. 


Breslau, 9. Oktober. In der beendigten Woche 
find lexkluſive 4 todtgeborenen Kindern) von hieſigen 
Einwohnern geſtorben: 38 männliche und 25 weibliche, 
überhaupt 63 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 13, an Altersſchr⸗äche 3, an der Bräune 1, 
an Bruchſchaden 1, an Brechdurchfall 1, an Durch⸗ 
fall 1, an Lungen⸗Entzündung 1, an gaſtriſchem Fieber 
2, an Nervenfieber 2, an Zehrfieber 6, an Keuchhuſten 
2, an an Krämpfen 8, an Lungenkatarrh 1, an Le⸗ 
bensſchwäche 1, an Skropheln 1, an Schlagfluß 1, 
an Stickfluß 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lun⸗ 
gen⸗Schwindſucht 7, an Unterleibsleiden 1, an allge⸗ 
meiner Waſſerſucht 4, an Bauch-Waſſerſucht 2, an 
Bruſt⸗Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 13, von 
5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 6, von 
20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 5, von 
40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 5, von 
60 bis 70 Jahren 8, von 70 bis 80 Jahren 4. 


Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 11 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Zink, 
7 Schiffe mit Steinkohlen, 2 Schiffe mit Kalk, 3 
Schiffe mit Hafer, 2 Schiffe mit Stein ſalz, 30 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Gips, 1 Schiff Kalk⸗ 
ſteinen und 13 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober-Pegel 18 Fuß und am Unter-Pegel 6 Fuß 8 
Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern am erſtern um 
5 Zoll und am letzteren um 11 Zoll wieder gefallen, 


Breslau, 9. Okt. Se. Majeſtät der König haben 
allen evangeliſchen Schulen der Monarchie ein Exem⸗ 
plar der neuen, von der Frau Staatsminiſter Gräfin 
v. Reden zu Buchwald, Kreis Hieſchberg, beſorgten 
Auflage der ſogenannten Hirſchberger Bibel als ein In⸗ 
ventarienſtück geſchenkt, in der Abſicht, daß die in die⸗ 
ſem Buche enthaltene einfache und praktiſche Erklärung 
der heiligen Schrift insbeſondere auch den Lehrern beim 
Leſen und Erklären der bibliſchen Geſchichte in den 
Elementarſchulen eine geeignete Hülfe darbieten möge. 
Die königl. Regierung zu Liegnitz war mit Verſendung 
dieſer Bibeln beauftragt und wurden durch den Conſi⸗ 
ſtorialrath Siegert, der zu dieſem Geſchäft als Com⸗ 
miſſarius ernannt war, ſeit dem Jahre 1844 den nach⸗ 
ſtehend genannten königl. Regierungen folgende Exem⸗ 
plare dieſer Bibel zugeſchickt: 


an die k. Regierung zu Potsdam .. . 1619 Erempk 
4 g 16 2 = Frankſurt a O. 1304 5 
WA 2 » Stettin « +. 1081 2 
2 2 4 s „Köslin . + 1075 2. 
6 1 22 s = Stralffund .. 490 2 
ER 3 „Breslau . 1047 > 
l a Oppeln „ 148 
42 3 s Königsberg. . 1400 = 
a s „Gumbinnen. 1200 = 
A 2 4 E 2 Danzig „8 2 
see 5 „Marienwerder. 628 = 
4 . s ⸗Poſen 368 = 
2 „ * 2 „Bromberg. 384 s 
N ig z „Magdeburg.. 1049 = 
S : = Merfeburg . . 1460 = 
8 5 5 Erfujt „ 387 
e : Münſter 52 
ar 5 = Minden, 259 
Ne ine s „Arnsberg.. 421 = 
48 z „Koblenz 386 = 
22% x 2 Trier , e 
2 2 2 2 2 Aachen — — 31 2 
N 2 BR ee 80 
2 4 5 2 2 Düffeldorf . . . 389 z 
Im Regier, Bez, Liegnitz wurden vertheilt 1173 = 


. —˙—ͤ:s— U 
Summa . 16,947 Erempl- 

Für jedes Exemplar find 1 Rthlr. 10 Sgr. an 
Druckkoſten, für den Band deſſelben 15 Sgr. geiahg⸗ 
und ebenſo ſämmtliche Verpackungs- und Verſendung?? 
koſten von Sr. Majeſtät dem Könige übernommen wor 
den. Noch find einige hundert Exemplare zur Befrie⸗ 
digung des etwa noch eintretenden Bedürfniſſes an ſol⸗ 
chen Bibeln zur Dispoſition geſtellt. — Möge dieſes 
wahrhaft königliche Geſchenk von weit über 30,000 
Thalern, welches die treueſte Fürſorge Sr. Majeſtät für 
den chriftiihen Unterricht in den Schulen fo leuchtend 
bekundet, die Anerkennung finden, welche es verdient, 
und beſonders die Allerhöchſte Intention, dem chriftlis 
chen Volksunterrichte förderlich zu werden und den Leh⸗ 
rern zu bezeugen, welchen Werth Se. Majeſtät auf 
eine ſchriftgemäße Unterweiſung der Jugend lege, da⸗ 
durch erreicht werden, daß die unmittelbar von Preu⸗ 
ßens Könige den Schulen geſchenkten Bibeln bei den 
Lehrern einen treuen und ſorgfältigen Gebrauch finden 
und die reine Erkenntniß des Heilsweges in Chriſto in 
den Herzen der vaterländiſchen Jugend verbreiten. 

Die aus amtlichen Quellen gegebene Mittheilung, 
betreffend den Confeſſionswech fel im Jahre 1846 
(fe Nr. 231 d. Ztg.) hat bei der Abſchriftnahme eine 
gänzliche Entſtellung erfahren und muß folgendergeftalt 
lauten: im Regierungsbezirk im 

2 Oppeln Breslau Liegnitz Ganzen 
von der ev. Kirche zur kath. 

Kirche ſind übergetreten 2 16 21 39 
von der kath. zur ev. Kirche 67 188 145 370 
Parteien, d. h. Familienhäupter und ſelbſtſtändige Pet 
ſonen, ungerechnet die noch unmündigen Kinder. 

(Ev. K. u. Schulbl.) 


Breslau, 9. Okt. Ich habe bis jetzt vergeblich 
auf eine Beſeitigung meiner vor einiger Zeit aufgeſtt 
ten Bedenken hinſichtlich der ſtaatlichen Verhältnif 
der Chriſtkatholiken gewartet. Herr OZ hat zwar noch 
einmal das Wort ergriffen, jedoch ohne weiter a 
meine Zweifel einzugehen; ich kann daher wohl 4 
nehmen, daß dieſelben für jetzt ungelöſt bleiben werden 
Das Publikum ift aber jedenfalls dem Herrn U ars 
ſchuldig, daß er die unhaltbare Stellung des Sta eigt 
zu den Chriſtkatholiken und vice versa offen 9% ine 
hat. Man kann ihm nur beipflichten, wenn er © 

(Kortfegung in der Beilage.) . 
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Cortſetzung.) 
baldige Aenderung dieſes Verhaltniſſes für beide Theile 
wünſcht; über die Art und Weiſe, wie dies geſchehen 
e noch ein Wort zu ſagen, iſt der Zweck dieſer 
eilen. 

Der Staat hat durch das Patent vom 30. März 
die Erlaubniß und die Möglichkeit gegeben, rechtskräftig 
aus jedem Kirchenverbande auszuſcheiden; das iſt für 
Alle diejenigen, welche eine Trennung von der Kirche 
beabſichtigen, eine große, nicht zu verkennende Wohl⸗ 
that, gewährt aber Allen denen, welche nicht von der 
Kirche, ſondern nur von deren Mißbräuchen und Die⸗ 
nern frei zu ſein wünſchen, nichts als eine Pforte, 
durch welche ſie ſich von dem Schlechten in der Kirche 
auf Koften des Guten derſelben befreien können. Es 
iſt nun den Chriſtkatholiken nie eingefallen, aus der 
katholiſchen, d. h. allgemeinen Kirche Chriſti auszu⸗ 
ſcheiden, ſo ſehr ſie auch gegen die Herrſchaft der 
Prieſter und gegen Glaubens: und Gewiſſenszwang 
proteſtiren müſſen. Sie können alſo von dem Patente, 
welches rechtlich Kirchenloſe ſchafft, keinen Gebrauch 
machen und befürchten auch nicht, daß der Staat ſie 
dazu zwingen werde, ſich ſelbſt mit Benutzung des 
Patentes vom 30. März zu exkommuniciren, da daſſelbe 
ihre Exkommunikation, Seitens der römiſchen Prieſter, 
für Null und nichtig angeſehen und die Chriſtkatholiken, 
bis ſie rechtskräftig aus der Kirche geſchieden ſind, im⸗ 
mer noch als Katholiken betrachtet. 

Was iſt zu thun? Ich glaube, daß alle Conflikte 
ſogleich aufhören würden, wenn der Staat völlige 
Gleichſtellung aller feiner Bürger vor dem Geſetze und 

fung der an gewiſſe Lippen⸗Bekenntniſſe geknüpften 
orrechte und Privilegien proklamirte; wenn der Staat 
ferner die Civilehe einführte und die Führung fämmts 
licher Civilſtandsregiſter übernähme. 5 

Wenn die Chriſtkatholiken dagegen das Patent 
ohne dieſe Gleichſtellung als Bürger benützten, ſo wür⸗ 
den fie nicht allein kirchenlos, ſondern rechtlich un⸗ 
chriſtlich, müßten ſich als Kirchenloſe und Unchriſten 
vereinigen und bei dem Staate um Anerkennung nach⸗ 
ſuchen. Dieſe würde ihnen nur gewährt werden, wenn 
ſie den Beweis für ihre Chriſtlichkeit durch ihre Ueber⸗ 
einſtimmung im Weſentlichen mit einer der beſtehenden 
chriſtlichen Religionsparteien führen könnten. Dieſes 
können die Chriſtkatholiken aber darum nicht, weil es 
kein Tribunal auf Erden giebt, welches über ihre Chriſt⸗ 
lichkeit oder Nichtchriſtlichkeit zu entſcheiden hat und 
ſich zwiſchen ihren Gott und ihr Gewiſſen drängen darf. 
Sie ſind Chriſten, weil ſie es ſind, nicht weil man 
ſie für ſolche hält oder erklärt. 

So lange alſo Gleichheit der Staatsbürger vor dem 
Geſetze noch nicht beſteht, ſo lange man den einen 
Staatsbürger wegen ſeiner vermeintlichen oder angeb⸗ 
lichen religiöfen Ueberzeugung dem andern vorzieht, fo 
lange der Staat glaubt, über die Chriſtlichkeit ſeiner 

ürger entſcheiden zu können, ſo lange können die 
Chriſtkatholiken von den im Patent vom 30. März 
enthaltenen Wohlthaten keinen Gebrauch machen, weil 
$ı dadurch ihre eignen und ihrer Kinder, mit dem 
de ute ihrer für religiöſe und politiſche Freiheit kämpfen⸗ 

N und gefallenen Väter theuer erkauften, Rechte auf 
as Spiel ſetzen und den breiten Boden der Kirche, 
auf dem ſie ſich befinden, unter den Füßen verlieren 
würden. B. 


a. — Spaziergänge. 

* Verſammlungen an allen Ecken Deutſchlands! Ger: 
h Philoſophen, Philologen, Schulmänner, Ad⸗ 
deutſche Forſt⸗ und Landwirthe berathen das Heil des 
hi ee und verkünden der Welt, daß die Ge⸗ 
genü rei keinesweges mehr geſonnen iſt, ſich in einer 
macht mit Beſchaulichkeit zu verhalten, ſondern Ernſt 
Leben und 70. Anforderung, Eins zu werden mit dem 
genwart, das da a Das iſt der Thatendrang der Ge⸗ 
loſophie, welche ſultat jener weltbezwingenden Phi⸗ 
Weisheit gegenüt dem Leben nicht als abgezogene 

echeſteut, ſondern im Herzſchlag des 
Lebens auch den Herzſchl m Herzſchlag 


kannt hat. Man leſe nung der eigenen Bewegung er⸗ 


ur die 5 
maniſten⸗Verſammlungen in L 5 NEN: 


Toaſte, und man wird fi i 
innige Verbindung die Bea an, Wet I — 
Leben geſchloſſen hat. Und wahrlich, wenn Männer 
wie Grimm, Dahlmann, Stenzel Gervinus 
Mittermaier dc. ic. mit dem Glanz ihres eminenten 
Wiſſens die bedeutungsvollſten Fragen der Gegenwart 
0 Preßgeſetzgebung, Ge chwoenengerichre 1 
eleuchten, da kann eine ſegensreiche Wirkung nicht z 
leihen, da muß der freie Geift immer mehr und ale 
feine ſiegende Kraft offenbaren. 
tan, ecfommtungen an allen Ecken Deutſchlands, doch 
don Theologen⸗Verſammlung! Dafür ſcheint uns das 
upt der katholiſchen Chriſtenheit zu entſchädigen. Der 


edle Kirchenfürſt im Vatikan verſammelt ſeine Kinder 
um ſeinen heiligen Stuhl, und erklärt ſie großjährig. 
Bei Gott, ein ſeltſames, erhabenes Schauſpiel! Glän⸗ 
zender könnte ſich der in der Weltgeſchichte waltende 
Geiſt der Gerechtigkeit nicht manifeſtiren, als wenn dir 
ewige Roma, die einmal mit ihren Legionen und ſo⸗ 
dann mit den Donnerkeulen des Bannes die Welt 
unterjocht, endlich dazu berufen wäre, die Welt frei 
zu machen, wenn Pius IX. erkoren wäre, der Apoſtel 
der Freiheit zu werden! Um wie viel beneidenswerther 
und ruhmvoller wäre ſolche Miſſion, als jene der alten 
Cäſare und der Kirchenfürſten des Mittelalters! — 
„Italien hat die Form eines Stiefels, und ich 
will ihm den Sporn anſetzen!“ Dieſes Kernwort 
Pius IX. giebt Zeugniß, daß ein friſcher, muthiger 
Geiſt auf St. Petri Stuhl thront, und daß am römi⸗ 
ſchen Himmel ein heller und lichter Stern aufgegan⸗ 
gen iſt. 

Indem wir hier von dem leuchtenden Geſtirn Roms 
ſprechen, führt uns die Aſſociation der Ideen unwill- 
kürlich nach Breslau zurück, wo in der jüngſten Zeit 
ſo vielfache Klage über Mangel an Licht geführt wird. 
Und in der That ſcheint das Chaos der Schöpfungszeit 
bei uns zurückzukehren, denn Licht und Finſterniß ſind 
noch in einem ununterbrochenen Kampfe begriffen. 
Möchte doch der Magiſtrat das ſchöpferiſche „Es werde 
Licht!“ bald ertönen laſſen! 

Im Uebrigen ſcheint es, als wenn die Natur bei 
dieſem Lichtmangel zur Maßnahme dient. Will uns 
doch auch ſie mit keinem freundlichen Sonnenſtrahl er⸗ 
freuen und hat ſchon ſeit Wochen das herbſtlich trübe 
Gewand angelegt! Ein düſterer Himmel und eine naſſe 
Erde, das ſind die Herbſtgaben, mit denen uns Mutter 
Natur in dieſem Jahre beſchenkt. Allerdings keine er⸗ 
freulichen Gaben! Allein der Menſch, in dem der Ge⸗ 
genſatz von Natur und Geiſt erſt das wahre Leben 
hervorbringt, weiß ſich für die Unbilden der Natur ſchad⸗ 
los zu halten Man werfe nur einen Blick auf die 
Zeitungs⸗Annoncen der jüngſten Zeit! Schon haben 
Baptifte und Arene der Welt angezeigt, daß fie den 
Kommandoſtab ergriffen, der die Jugend in Feuer und 
Bewegung verſetzt. Der Goldſchmidt⸗Saal und das 
Glashaus haben bereits den Reigen der Kränzchen er⸗ 
öffnet, bald wird der König von Ungarn folgen und 
der Tempelgarten bleibt gewiß nicht zurück. Die Leih⸗ 
bibliotheken kündigen mit großen Buchſtaben die tau⸗ 
ſendbändige Unterhaltungslektüre an, das Theater rückt 
mit den großen Opern und den kleinen Stücken heraus, 
und der Weiß- und Wintergarten locken mit Abonne⸗ 
ments⸗Konzerten. Dazu die Anzeigen von den elegan⸗ 
ten Ball⸗ und Geſellſchaftsroben und von tauſend an⸗ 
dern Modeſachen, ſämmtlich von Paris angekom⸗ 
men, welch Entzücken liegt nicht in all dem für das 
leicht bewegliche Gemüth der Jugend! Die Lektüre 
einer ſolchen Zeitungsbeilage iſt anregend genug, um 
darüber Zeit und Wetter zu vergeſſen, und ich finde es 
ganz in der Ordnung, wenn namentlich die junge Da⸗ 
menwelt zu allererſt nach den Inſeratenbogen greift. 
Die Ausſicht auf Vergnügen iſt mehr als das Ver⸗ 
gnügen ſelbſt, und die Hoffnung auf Genuß das ſchönſte 
Genießen. 

Neben dieſen leichtern Vergnügungen ſind uns auch 
Genüſſe höherer Art in Ausſicht geſtellt. Die vater⸗ 
ländiſche Geſellſchaft wird, wie wir hören, einen Cyclus 
von gemeinnützigen Vorträgen, der Künſtlerverein ſeine 
Abonnements⸗Konzerte eröffnen, und Herr Direktor 
Moſewius den „Elias“ von Mendelsſohn zur Auffüh⸗ 
rung bringen. 

So ſehen wir denn beruhigt der Winterzeit entge⸗ 
gen und wünſchen nur, daß ſie auch den Armen und 
Bedürftigen mild und leicht erträglich werde! 


Repertorium für Muſik und Kunſtleben. 

Mit dem Beginn der Winter⸗Saiſon eröffnen wir 
wieder unſer Repertorium. Im Sommer ſchläft es, 
da iſt nichts für daſſelbe zu thun. Wenn Alles der ſtets 
ſchaffenden Natur ſich freut, wenn Alles im herrlich 
warmen Sonnenſchein ein neues Leben beginnt, da 
ſtirbt es und athmet erſt dann wieder auf, wenn z. 
B. wie heute, eine totale Sonnenfinſterniß im Ka⸗ 
lender verzeichnet iſt; oder, wenn die Natur ſich ihr 
Negligee für den Winter zurecht legt, wenn die Con⸗ 
certfäle vom Staube gereinigt werden und wenn die 
Schneeflocken und die reiſenden Virtuoſen uns beſuchen. 

Naturnegligee, Concertſäle, reiſende Virtuoſen — 
und Schneeflocken! Wir haben da Stichwörter aus⸗ 
geſprochen, die eine ſolche Fülle von Gedanken über 
uns ſchicken, daß wir den Strom kaum in ruhige 
Form zu dämmen wiſſen; die Feder eilt willig dahin 
und der freundliche Leſer würde ſich jeden Falls ſchon 
auf einen langen winterabendlichen Artikel gefaßt ma⸗ 
chen können, wenn nicht glücklicherweiſe die totale Son⸗ 
nenfinſterniß ihn rettete. 


lation des tagſpendenden Geſtirnes ſchreiben wir nicht 
eine Zeile humoriſtiſchen Inhalts mehr! Wir wollen 
nicht ſelbſt den Stoff für gewiſſe geiftreiche Leute zu 
treffenden Impromptüs, zu beißenden Bonmots geben. 
Wir verſtehen uns ſelbſt, Gott ſei Dank, viel zu ſehr 
auf Malice, um der Malice Anderer Raum zu gön⸗ 
nen. Gehen wir daher lieber gleich ohne weitere geiſt⸗ 
reiche Intrade zum eigentlichen Zweck dieſer Zeilen 
über. 

Die muſikaliſche Sektion des hieſigen Künſtler⸗ 
vereins beabſichtigt auch in dieſem Winter einen Cyelus 
von ſechs Concerten zu geben. Zuvörderſt müſſen wir 
unſere Freude darüber äußern, daß der Künſtlerverein, 
trotz der mannigfachen Schwierigkeiten, die dem Unter⸗ 
nehmen hemmend entgegen ſtehen, dennoch und zwar 
nur allein im Intereſſe der Kunſt, mit derſelben Reg⸗ 
ſamkeit, mit derſelben Luft und Liebe die ſelbſtgeſtellte 
Aufgabe umfaßt und darin eifrig fortſtrebt. 

Das Programm der Aufführungen hat auch dieſes⸗ 
mal, wie bisher, nur das Wahre, das Echte, das 
Ewigſchöne und daher das Unvergängliche in der 
göttlichen Kunſt gewählt, und werden wir wieder die 
herrlichen Werke der unerreichbaren großen Drei, 
Haydn, Mozart und Beethoven hören; ebenfalls 
ſollen auch dieſesmal wieder einige Kompoſitionen aus 
der klaſſiſch nachſtrebenden Jetztzeit, wie Symphonien 
von Heſſe, Gade zur Aufführung gebracht werden. 

Anerkannt gediegene und für einzelne Inſtrumente 
Solo geſchriebene Kompoſitionen, wie von Spohr, 
Mendelsſohn, Moſcheles u. A. bringt auch das 
Programm, und werden für Pianoforte die Solo-Par⸗ 
tien von M.⸗D. Heſſe und Schnabel, und für 
Violine von Lüſtner, Jäſchke und von Blecha, 
Orcheſter⸗Direktor am hieſigen Theater, einem recht 
wackern Geiger, ausgeführt werden. 

Den Dirigentenſtab hat, nach allgemeiner Akklama⸗ 
tion, der bisherige Direktor der Concerte, Kantor 
Kahl, wieder angenommen; ein Mann von tiefer, gründlicher 
muſikaliſcher Bildung, und der mit umſichtsvoller 
Ruhe und Sicherheit die Tonmaſſen beherrſcht und 
lenkt. Die hieſigen Blätter werden wohl in den näch⸗ 
ſten Tagen das Nähere über die ſtattfindenden Con⸗ 
certe des Künſtlervereins bringen. Wir aber wollen 
nicht verfehlen, die Aufmerkſamkeit aller Freunde des 
Gediegenen und wahren Schönen in der Kunſt dar⸗ 
auf hinzulenken, als die einzige Gelegenheit, welche ſich 
der Allgemeinheit darbietet, um die Meiſterwerke der 
Inſtrumental⸗Kompoſitionen zu hören. 5 


T Aus dem Hirſchberger Thale, 7. Oktober. 
Die Hoffnung auf einen langen und milden Herbſt 
ſchwindet immer mehr, trotz aller Prophezeiungen jun⸗ 
ger und alter Wetterpropheten. In der vorigen Woche 
floß, mit Ausnahme eines einzigen Nachmittags, der 
Regen in Strömen und wir hatten erſt am 4. dieſes 
Monats ſeit langer Zeit, den erſten heiteren, aber auch 
kalten Tag. Das Hochgebirge, das länger als acht 
Tage ununterbeochen in dichte Wolken gehüllt geweſen 
war, zeigte ſich bis ins hohe Holz herab mit Schnee 
bedeckt. Auf dem Kamme und den Hochebenen herrſcht 
vollkommener Winter und es liegt da oben der Schnee 
mehrere Fuß tief. Die älteſten Leute wiſſen ſich kaum 
zu erinnern, daß das Gebirge ſo frühzeitig in ſolcher 
Maſſe beſchneit geweſen wäre. Dies und die naſſe 
Sommerwitterung, wodurch viel Heu verdorben iſt, 
macht die Baudenbewohner beſorgt um ihr Vieh. In 
den höher liegenden Gebirgsdörfern iſt ein großer Theil 
des Getreides wie im Thale an verſchiedenen Orten das 
Grummet noch nicht eingebracht und dürfte in dieſem Jahre 
an eine Einbringung deſſelben wohl kaum zu denken ſein.— 
Den Gegenſab zu dieſen Witterungskalamitäten bilden die 
vielen Kirmeſſen, die gegenwärtig in unſerem Thale ge⸗ 
feiert werden. Von den meiſten Dorf⸗Kirchthürmen 
wehen Kirmesfahnen und der Bote aus dem Rieſen⸗ 
gebirge bringt in jeder Nummer eine Menge Einladun⸗ 
gen zu dieſen Feſtivitäten. Leider erfreuen ſich die 
Gaſtwirthe, von denen dieſe Einladungen ausgehen, 
meiſt nur ſehr geringen Zuſpruches. Die drückenden 
Zeitverhältniſſe haben allen Frohſinn aus unſerm ſonſt 
lebensluſtigen Gebirgsvolke verdrängt; Alles denkt mit 
Beſorgniß an den nächſten Winter, der bei der fort⸗ 
dauernden Arbeitsloſigkeit kaum beſſer zu werden ver⸗ 
ſpricht als der vorige. — In dieſen Tagen macht der 
Tod einer Bürgersfrau in Schmiedeberg viel Aufſehen. 
Er ſoll dem Vernehmen nach in Folge einer Verwech⸗ 
felung der Medikamente herbeigeführt worden fein. 
Was die Obduktion der Leiche ergeben, iſt noch nicht 
bekannt. 


Ohlau, im Oktober. Der 6. Oktober war für 
Ohlau ein feſtlicher und wichtiger Tag. Herr Bürger⸗ 
meiſter Breuer wurde als ſolcher eingeführt. Auf 


Nein, unter ſolcher Konſtel- dem Bahnhofe wurde er von einer aus dem Magiſtrat 


und den Stadtverordneten zuſammengeſetzten Deputation 
empfangen und in die Stadt begleitet. Gegen 11 Uhr 
erfolgte die Einführung und Vereidung durch den Land⸗ 
rath, Herrn von Wrochem, als von der königl. Regie⸗ 
rung beſtelltem Commiſſarius. Derſelbe hielt eine der 
feierlichen Handlung angemeſſene, tief ergreifende An⸗ 
rede, welche von Herrn Breuer in bedeutungsvollen 
Worten erwiedert wurde, an die er paſſend eine kurze 
gediegene Rede über die Entſtehung und das Wachs⸗ 
thum der Städte bis auf die neueſte Zeit knüpfte, worin 
beſonders die Bedeutung des großartigen Geſchenkes, 
welches Friedrich Wilhelm III. den Städten durch die 
Städteordnung vom 19. November 1808 verliehen, 
hervorgehoben wurde. Um 1 Uhr war im Gaſthofe 
zum geldenen Löwen ein Diner veranſtaltet, an welchem 
99 Perſonen aus allen Ständen Theil nahmen. Toaſte 
folgten auf Toaſte. Wir erwähnen nur, daß Supe⸗ 
rintendent Menzel über die chriſtliche Liebe, welche die 
Bekenner aller Confeſſionen und Religionen umſchlie⸗ 
ßen möge, unter dem lauteſten und ſtürmiſchſten Bei⸗ 
fall ſprach, daß ſich in gleichem Sinne auch Paſtor 
Pfennigkäuffer, deſſen begeifternde Rede vollen Anklang 
hervorrief, vernehmen ließ. Herr Pfarrer Stephan ließ 
Ohlau leben, und ſprach dabei den Wunſch aus, daß 
die Schlange der Zwietracht in Religionsſachen vernich⸗ 
tet werde. (Kreisbl.) 


Ir Grünberg, im Oktober. Einſender war bis 
jetzt der Meinung, daß alle Artikel, welche ſich in der 
zu Leipzig bei Brockhaus erſcheinenden illuſtrirten Zei⸗ 
tung befinden, und ſich auf Induſtrie und Gewerbliches 
beziehen, allemal wohlunterrichtet darüber erzählen müß⸗ 
ten; dem iſt aber nicht ſo, wie aus einem demſelben 
letzthin zu Geſicht gekommenen Artikel in Nr. 183 vom 
2. Januar 1847, Seite 10, überſchrieben: „Weinbau 
in Sachſen und Preußen“, deutlich hervorgeht. — In 
dieſem Artikel heißt es: „daß der Weinbau ſeit 1836 
in allen Provinzen, wo er des Weines wegen betrie⸗ 
ben, mit Ausnahme der Provinz Sachſen, abgenommen 
hätte, während er in den Provinzen, wo er mehr der 
Ooſtkultur, d. h. der Trauben wegen betrieben, geſtie⸗ 
gen ſei, und es wäre auch gewiß ein ſehr rationelles 
Verfahren von den Preußen (mit Ausnahme natürlich 
der Rheinprovinz), ihre Trauben als Obſt zu behandeln 
und nur nebenher auf die Weinbereitung zu denken; 
denn möchte man in Grünberg welche Rebenſorten auch 
immer anpflanzen, man würde doch kein anderes Ge⸗ 
wächs als Grünberger erzeugen.“ (Da hat der Mann 
recht!) — Wir wollen den guten Herrn Berichterſtatter 
der Quantität, Qualität und Kultur wegen in Bezug 
auf Grünberg bei ſeinem Glauben laſſen, da ja dieſe 
drei Punkte dem hinlänglich bekannt ſind, den es an⸗ 
geht und der ſich dafür intereſſirt; überdem auch die 
Weinkenner und Weingelehrten ſeit der Zeit, daß die 
Kultur und der Anbau hier fo mühſam und aus⸗ 
ſchließlich nur des Weines wegen betrieben 
wird, was beſonders ſeit 1827 bis heute der Fall iſt, 
ſchon lange über den Werth und die Eigenſchaften die⸗ 
ſer Weine einig ſind; und nur dieſen ſteht ein richtiges 
Urtheil darüber zu. — Beiläufig wollen wir jenem 
Herrn Berichterſtatter nur ſagen, daß es ſeit 1827 
ſchon Ernten gegeben hat, wo im Grünberger Bezirk 
20 bis 25,000 Oxhofte, gewiß gerade fo viel wie im 
Rheingau (Nebenlager werden ausgenommen), gekeltert 
worden ſind, und gerade dieſe ergiebigen Jahrgänge 
waren meiſtentheils die beſten, da von ihnen heute das 
Orhoft zu 60 — 66 Rthlr. und die Flaſche mit 9— 
10 Sgr. willig bezahlt wird, während die billigſten zu 
18 — 20 Rthlr. das Orhoft verkauft werden. — Der 
Preis der beſten Jahrgänge ſpricht dafür, daß der vor⸗ 
urtheilsfreie Conſument längſt eingeſehen hat, daß die 
guten Jahrgänge der Grünberger Weine die kleinen und 
mittlen Rhein- und Bordeaux⸗Weine recht gut erſetzen, 
ſie ſogar oft in ihrem Gehalt übertreffen. — Sollte 
jener Herr Berichterſtatter einmal nach Grünberg kom⸗ 
men, ſo rathen wir ihm, ſich dort in die erſten Ge⸗ 
ſchäftskeller zu bemühen, und er wird dort, ſo wie auch 
bei der Weinleſe, eine Sorgfalt, Kultur und Einrich⸗ 
tung finden, die man in allen preußiſchen Weinproduk⸗ 
tionsorten beſſer zu ſuchen hat. Er beſtelle nur, be⸗ 
ſonders für dieſes Jahr, beſſeres Wetter nach Johan⸗ 
nisberg, Grünberg und Meiſſen, und wir werden jeden 
Orts gute Weine bauen, während ſie bei verfloſſenem 
September⸗Wetter in allen dieſen Orten ſo gut 
wie in Grünberg viel zu wünſchen übrig laſſen werden. 
— So viel zur Erläuterung gegen jenen Artikel für 
Diejenigen, welche ſich für die Sache intereſſiren ſollten. 


(Liegnitz.) Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Refe⸗ 
renderius von Grävenitz iſt nach beſtandener Referenda⸗ 
riats⸗Prüfung bei der hieſigen königlichen Regierung eingetre⸗ 
ten. — Der bisherige Domainen= Rentmeilter Walter in 
Groß⸗Glogau iſt auf feinen Antrag vom 1. Oktober dieſes 
Jahres ab penſionirt, und dem Regierungs⸗Supernumerar 
Schoebel die interimiſtiſche Verwaltung des dortigen Do: 
mainen⸗Rent⸗Amts vom gedachten Zeitpunkte ab, übertragen 
worden. — Von der königlichen Regierung zu Liegnitz iſt der 
bisherige, anderweit wiederum gewählte Rathmann, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Müller zu Kupferberg, als Rathmann da⸗ 
ſelbſt beſtätigt worden. — Im Bezirk des Ober⸗Landesge⸗ 
richts in Glogau wurden befördert: Der Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Referendarius von Forckenbeck zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor, die Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultatoren Fiſcher 
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und Germershauſen zu Referendarien, die Rechts-Kan⸗ 
didaten von Sydow und Walther zu Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auskultatoren. — Verſetzt: Der Stadtrichter Staats zu 
Greiffenberg als etatsmäßiger Aſſeſſor an das Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht in Neumarkt, der Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Korb in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht in 
Ratibor, der Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Behrendt in 
gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗ Landesgericht in Marien⸗ 
werder, desgleichen der Ober⸗Landesgerichts⸗Auskultator Wal⸗ 
ther an das Ober⸗Landesgericht zu Ratibor, der Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Auskultator Menzel zu Breslau an das hieſige 
Ober⸗Landesgericht. — Aus geſchieden iſt der Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius von Roſen aus dem Juſtiz⸗Dienſt, 
wegen ſeines Uebertirits zur Verwaltung. Geſtorben 
iſt der Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schober zu Liebenthal, 
Mannigfaltiges. 

a. — (Breslau, 6. Oktbr.) Die größte Aufmerkſam⸗ 
keit aller Freunde dramatiſcher Kunſt verdienen die 
Jahrbücher für dramatiſche Kunſt und Lite- 
ratur, redigirt von Prof. Rötſcher in Berlin. — An 
Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit des Stoffes dürſte 
dieſes in Monats-Heften erſcheinende Journal ſeines 
Gleichen ſuchen. Die drei uns vorliegenden Hefte ent⸗ 
halten eine Fülle der gediegenſten Abhandlungen, die 
über die verſchiedenſten Zweige dramatiſcher Kunſt und 
Literatur Licht und Aufklärung geben. — Die Baſis 
der Zeitſchrift iſt die Wiſſenſchaft, und das ihr er⸗ 
ſter Vorzug. Die Unwiſſenſchaftlichkeit und Oberfläch⸗ 
lichkeit jener Skribler, die wie Unkraut aller Arten her⸗ 
vorwuchern, haben bereits ſeit langer Zeit die Kritik 
zum Falle gebracht und ihr jeden Einfluß geraubt. 
Nicht warm genug kann man daher ein Unternehmen 
begrüßten, das ſich die Aufgabe ſtellt, alle Fragen, Pro⸗ 
bleme und Erſcheinungen der dramatiſchen Kunſt und 
Literatur mit jenem kritiſchen Bewußtſein aufzufaſſen, 
das bis zur Tiefe der Idee vordringend, auch befruch⸗ 
tend auf das Bewußtſein Anderer einwirkt. — Die 
Halbheit will allerdings nichts von Wiſſenſchaft hören 
und ſucht ſie als unpraktiſch zu verdächtigen. Allein 
der Herausgeber der Jahrbücher hat gewiß Recht, wenn 
er im Vorworte ſagt: „Es giebt jetzt kein Gebiet des 
Lebens mehr, auf welchem ſich der Menſch unbefan⸗ 
gen der Empfindung hingäbe, in welchem er, wie 
ſonſt, nur die intenſive Kraft des Gemüths walten 
ließe. Ueberall regt ſich das Mißtrauen gegen die Un⸗ 
mittelbarkeit der Anſchauung und des Gefühls, überall 
zweifelt der Menſch, ob das, was ihm als Autorität 
geboten wird, wirklich für ihn Autorität ſei, überall 
regt ſich der erhabene Eigenſinn des Menſchen, ſelbſt⸗ 
bewußt in jedem Gebiete ſich verhalten, Alles und 
Jedes ſich vermitteln und ſich auf freie Weiſe aneig⸗ 
nen zu wollen.“ — Die wiſſenſchaſtliche Grundlage des 
Journals verhindert durchaus nicht ſeine praktiſche 
Wirkſamkeit. Das beweiſen die drei erſchienenen Hefte. 
Der Leſer nehme ſie zur Hand und überzeuge ſich ſelbſt. 

— (Berlin.) Nach einer uns zugehenden Mit⸗ 
theilung des Direktoriums der Berlin-Potsdam⸗Magde⸗ 
burger Eiſenbahn-Geſellſchaft enthält die Privatmitthei⸗ 
lung in unſerem geſtrigen Blatte, betreffend den Extra⸗ 
Zug, mit welchem des Königs Majeſtät den 1. d. in 
Potsdam anlangte, einige Unrichtigkeiten (ſ. vorgeſtrige 
Bresl. Z.), namentlich ſeien keine unrichtigen Signale 
gegeben worden. Auf einer eingeleiſigen, mit keinem 
elektromagnetiſchen Telegraphen verſehenen Bahn ſei ein 
Extrazug mit ungewiſſer Abfahrtszeit ſehr ſchwierig und 
nicht ohne Zeitaufenthalt zu veranſtalten, der immer 
von Zufälligkeiten abhänge, und der auf Gefahr der 
Sicherheit der Züge nicht abgekürzt werden dürfe. 

(Voß. 3.) 

— An der engliſchen Küſte zeigen ſich viele Hay: 
fiſche, welche von den großen Makrelenzügen, die 
während des Sommers den Kanal beſucht haben, dort⸗ 
hin gelockt werden. Von der Inſel Wight aus ſieht 
man an ſchönen Abenden die Ungeheuer dicht am Lande, 
mit der dunkeln dreieckigen Rückenfinne die Oberfläche 
der See furchend. Die Fiſcher ſind mit Harpunen hin⸗ 
ter den ſeltenen Gäſten her, und haben bereits zwei 
Fiſche von 11 und 7 Fuß (von der Gattung Lamua 
Cornubria nach Cuvier) gefangen. Unter den übrigen 
Seefiſchen herrſcht, nach Ausſage der Fiſcher, eine bes 
merkenswerthe Unruhe. 


Handelsbericht. 

Breslau, 9. Okt. Die auch von uns ausgeſprochene 
Hoffnung, auf baldige Belebung des Handels, iſt in dieſer 
Woche durch die wieder aus England eingegangenen Nach⸗ 
richten nicht in Erfüllung gegangen. Man war zu früh der 
Meinung, daß dort die Kriſis überſtanden ſei, und daß man 
endlich wieder ein Export⸗Geſchäft nach England werde un: 
ternehmen können, die Kalamität iſt im Gegentheil mit er⸗ 
neuerter Macht losgebrochen, indem ſie lawinenartig wieder 
mehrere der angeſehenſten Häuſer auf ihrem Wege ruinirte 
und zur Inſolvenz⸗Erklärung zwang. Es handelk ſich nicht 
mehr allein um Getreide Spekulanten, auch die übrigen 
Branchen find in das Unheil hineingezogen worden, nament⸗ 
lich find in Mancheſter und London mehrere nach Oſtindien 
Geſchafte machende Firmen gefallen. Den Einfluß dieſer Ka⸗ 
lamität auf den Kontinent kann man bis jetzt in ſeinem 
ganzen Umfange nicht ermeſſen, wir fürchten, daß die Folgen 
nachkommen werden und daß, außer der ſchon jetzt eingetre⸗ 
tenen und dauernden Geſchäftsſtille, welche eine alleinige 
Beige jener Verhältniſſe iſt, ſich noch fo manche andere Ein⸗ 
wirkung zeigen werde. 

Die Zufuhren am Getreide⸗Markt waren während dieſer 
Woche nur mäßig, an einigen Tagen ſogar ſehr klein und 
konnten dieſelben den Begehr, welcher namentlich nach 


welche namentlich durch die ungünſtigen 


Oberſchleſien war, nicht befriedigen. Dagegen find mehrere 
Beziehungen von Roggen aus Berlin und Stettin gemacht 
worden, wo die Preiſe im Verhältniß zu den hieſigen ſehr 
niedrig find. Jedenfalls ift der ſtarke Abzug nach Oberſchle⸗ 
ſien eine nicht geabnete und eben ſo wenig eine erfreuliche 
Erſcheinung, weil ſie uns immer mehr die Hoffnung auf eine 
Erniedrigung der jetzigen Preiſe nimmt. Wir wollen nur 
wünſchen, daß die Urſache, welche man angiebt, daß nämlich 
die in Oberſchleſien von der diesjährigen Erndte gewonnene 
Qualität zu ſchlecht iſt, um allein zur Vermahlung genom⸗ 
men zu werden, eine unrichtige iſt. Der Abzug würde in 
dieſem Falle anhalten. — Ueber die Kartoffeln gingen aus 
Oberſchleſien keine erfreulichen Nachrichten ein, die Fäulniß 
ſoll, in Folge des anhaltenden Regenwetters ſehr um ſich ge 
griffen haben und der Ertrag im Allgemeinen ein wenig loh⸗ 
nender ſein. 

Am heutigen Markt war die Zufuhr aller Getreide⸗Arten 
nur mäßig, das Regenwetter dauert fort und droht die Aus⸗ 
ſaat immer mehr zu verhindern und dadurch einen erheblichen 
Schaden zu verurſachen. 

Die Weizen: Preife haben ſich ſeit voriger Woche wenig 
verändert; von weißer Waare iſt das Angebot immer noch 
ſehr klein und man erlangt dafür gern 88 bis 98 Sgr., da⸗ 
gegen wird von gelber ziemlich viel offerirt, es fand indeß 
Alles zu den Preiſen von 83 bis 96 Sgr. theils für den 
hieſigen Konſum⸗Bedarf, theils für Oberſchleſien, Käufer. 

Die Roggen⸗-⸗Preiſe haben ſich theils durch gerngere 
Zufuhr, theils durch den vergrößerten Bedarf nach Dberſchle⸗ 
ſien ſeit 8 Tagen weſentlich höher geſtellt, und es wurde 
heute für 82 bis 86 Pfd. ſchwere Waare 64 bis 68 Sgr., 
für geringeres Gewicht 60 bis 63 Sgr. bezahlt, von den 
aus Berlin und Stettin gemachten Beziehungen iſt zwar 
noch nichts eingetroffen, indeß das Meiſte zu den Loco⸗Prei⸗ 
ſen ſchwimmend verkauft worden, auf Lieferung pr. Frühjahr 
iſt 54 Thlr. pr. Wispel bezahlt. 

Gerſte ging wegen geringer Zufuhr und großem Begehr 
im Laufe der Woche 1 Sgr. höher, ſtellte fi aber heute 
wieder auf letzte Notirung von 45 bis 52 Sgr. 

Die Zufuhr von Ha 5 war fortwährend außergewöhn⸗ 
lich klein und obgleich ſich der Begehr nur auf den nöthig⸗ 
ſten Konſum⸗ Bedarf beſchränkte, erfuhren die Preiſe dennoch 
eine Steigerung und man bezahlte heute 26 bis Sgr. 
nach Qualität. 

Koch⸗Erbſen holten 65 bis 68 Sgr. 

Rapps ging anfangs der Woche, weil die Zufuhr anf 
ordentlich klein wor, und die am Platz befindlichen Vorr 
zu hoch gehalten wurden, beſſer, indem man bis 97 Sgr. be. 
willigte. Zu dieſem Preiſe wurden auch einige größere Po 
ſten gehandelt. Ende der Woche wurde wieder mehr ang“ 
boten, wodurch ſich der Preis wieder erniedrigte und, w 
zuletzt notirt, 88 bis 96 Sgr. ſchloß. 

Winter⸗Rapps wird faft gar nicht offerirt, und man 
mußte zur Komplettirung einer Ladung für eine Partie 
92 Sgr. anlegen, 88 bis 90 Sgr. iſt ferner zu machen. 

Sommer⸗Rips wurde nur Weniges, in den Preiſen 
5 bis 86 Sgr. gekauft, und iſt dieſer Preis ferner zu 

achen. 

Die Offerten von beiden Sorten Kleeſaat waren im 
Laufe der Woche nicht von Bedeutung, es ſtellte ſich aber 
auch gleichzeitig eine um Vieles mattere Stimmung ein, 
Nachrichten aus 
England herbeigeführt wurde, unſere Händler ſind noch im 
Befis großer Lager in Hamburg, und können damit unter 
den jetzigen Verhältniſſen nicht räumen, weshalb ſie beim 
Einkauf ſehr zurückhaltend und vorſichtig ſind, die Preiſe ſind 
in Folge deſſen feit 8 Tagen zurückgegangen und außer eim 
nigen Partien weißer Saat war der Umſatz wenig beträcht⸗ 
lich. Wir notiren rothe Saat fein bis ſuperfein 10% 5 
12%, Thlr., mittel und mittelfein 9 bis 10% Thlr., le 
Saat fein bis hochfein 12 bis 14 Thlr., mittel und mil 
fein 10 ½ bis 113, Thlr. u 4 

Im Gegenfas zu voriger Woche waren die Zufuhren 150 
Spiritus feit unſerem legten Bericht außergewöhnlich klein 
und es trat in Folge deſſen eine Steigerung der Loco⸗Preiſe 
ein, welcher ſelbſt die ankommenden flauen Berichte nicht 
Einhalt thun konntenz man bezahlte heute 14½ 14 % Thlr. 
Da in nächſten Tagen Zufuhren aus Berlin zu erwarten 
ſind, ſo dürfte dieſer Preis kaum aushalten. 2 

Auf Lieferung hat ſich in Folge des Regenwetters die 
Meinung gleichfalls befeſtigt und nachfolgende Preiſe ſin 
bezahlt worden. Okt., April 12 ¼, Mai, Juni 13 Thlr. — 

Mit Rüböl iſt es ſtill und es finden darin nur wenige 
Umfäse in Loc o⸗Waare ftatt, man bewilligte zuletzt 11¾ Thlr., 
was hin und wieder noch 11 bedingen iſt. Auf Lieferung 
kein Umſatz und Nov., Dez. 11% Thlr., Jan., Febr. 12 Thlr. 
zu notiren. 

Südſeethran. Zuletzt 10 Thlr. 9 gGr. bezahlt. 

Zink ſehr flau und 5 Thlr. 5 Gr. ab Gleiwitz Brief 
wohl anch darunter anzukommen. 

Leipzig, 7. Okt. Die Meſſe für den Großhandel in 
den meiſten Artikeln kann als beendet angeſehen werden, und 
obgleich wir in der letzten Woche mehrere Tage anhaltendes 
Regenwetter hatten und die Geſchäfte dadurch ſehr ge 
worden ſind, ſo iſt man doch im Allgemeinen mit den 
ſultaten mehr als zufrieden, indem ſich die Geſchäfte in den 
letzten 14 Tagen ſo geſtaltet haben, daß wir wohl etwas zu 
wenig fagten, wenn wir am Schluſſe unſeres vorigen Be 
richts die Meſſe als eine „wenigſtens ſchwache Mittelmeſſe“ 
bezeichneten. Namentlich hat ſich die deutſche Kundſchaft, 
Anfangs lau war, ſpäterhin ſehr kaufluſtig gezeigt, und rech 
net man dazu die bedeutenden Einkäufe des Auslandes, ſo if 
ein Abſatz erzielt worden, den man an einer Michaelismeflt 
wenigſtens in den meiſten Artikeln, ſeit mehreren Jah 
kaum fo ſtark gehabt haben dürfte, wenn anch die verlan 
ten Preiſe nicht immer einen verhältnißmäßigen Nutzen Ü 
gelaſſen haben ſollen. Beſonders gut find ſächſiſche und 
einsländiſche Manufakturwaaren gegangen, denn es ſind 
vorgekommen, daß Läger geräumt und von auswärts wie 
komplettirt werden mußten. Man kann keinen Artikel da 
beſonders hervorheben, denn faſt alle ſind gut gegan Iren 
Die ſächſiſchen und preußiſchen Seidenwaaren⸗Fabriken ware, 
in Anſehung ihres Fabrikats nicht hinter den ſehr fortſch ee 
tenden Schweizerfabriken zurückgeblieben und alle haben, ne 
auch die Elberfelder in ihren halbſeidenen Stoffen, eine ahr, 
Meffe gemacht. Franzöſiſche Modeartikel fanden viel Beg 
beſonders war das reichhaltige Magazin von Ohrtmann be⸗ 
Comp. von Griechen, Ruſſen, Polen und Deutſchen ſeb mode 
ſucht. Unter den vielen prächtigen Artikeln, denen bie 
ihre Gunſt zugewendet hat, verdienen folgende erw 9 fern 
werden: geſtickte Kleider in Wolle und Seide, die eine . 
ſogar ſchon von 9 Thlr. an, und für die haute, e 
Kleiderſtoffe in gemuftert, in Silber und in Gold, u Klel⸗ 
Namen moire antique. Nächſtdem iſt Papeline zu 


dern und Mänteln ein ſehr ſchöner und beliebter Artikel. 
Im Allgemeinen aber neigt ſich der Geſchmack immer mehr 
zur größten Einfachheit hin, daher auch der neue Stoff, 

erino in naturgrau (Bege genannt), in Paris vorzugs⸗ 
weiſe beliebt iſt. Von weißen Schweizerwaaren ſind geſtickte 
und andere Modeartikel ſämmtlich verkauft, dagegen andere 
glatte und ordinäre Fabrikate kaum gefragt worden; eben ſo 
wie auch unſere und ſchleſiſche Futterſtoffe, darin die Meſſe 
kaum mittelmäßig iſt. Die Kurzwaarenhändler aus Iſerlohn, 
Nürnberg und Böhmen ſind, obgleich Alle verſchiedene Arti⸗ 
kel führen, im Ganzen mit der Meſſe zufrieden, und läßt 
ſich dies auch von den meiſten übrigen hier nicht genannten 
Mepfieranten ſagen. Dieſe keineswegs erwarteten günftigen 
Reſultate der Meſſe ſind gewiß um ſo erfreulicher, da viele 
Fabrikanten in den verſchiedenen Branchen anſehnliche Be⸗ 
— — — mit nach Hauſe genommen haben und der Erfolg 
vielen Tauſenden von Arbeitern für den bevorſtehenden Win⸗ 
ter Arbeit und Brot giebt. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn find im Mo: 
nat Septbr. d. J. 9237 Perſonen für 
e 3873 Rtlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
befördert worden. 
ie Einnahme für Güter⸗ 
Transport, Gepäck⸗Ueberfracht, 
Vieh⸗ und Equipagen⸗Trans⸗ 
port, ſo wie an Extraordinaria 
. 13617 A ee 


mithin zuſammen 5390 Rtlr. 23 Sgr. 9 Pf. 

Im letzten Quartal vom 1. Juli bis ult. Septbr. 
d. J. benutzten die Bahn 32235 Perſonen. Einge⸗ 
nommen wurden 20059 Rtlr. 12 Sgr. 1 Pf. 

Vom 1. Novbr. v. J. (der Eröffnung des Betrie⸗ 
bes) bis ult. Septbr. d. J. betrug die Perſonen⸗Fre⸗ 
quenz 82787 Perſonen und die Geſammt⸗Einnahme 
64301 Rtir. 2 Rtür. 6 Pf. 


Brief kaſten. 
6 Zurückgelegt wurden: 1) 8 Wien, 6, Oktbr. 2) 
ine Notiz von * H. 3) Neiſſe, 8. Oktbr. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


N Bekanntmachung. 
Die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützungen für den 
„Winter 1847—48 betreffend. 
Diejenigen hülfsbedürftigen Offizier⸗ und Beamten: 
ittwen, Waiſen und andere Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des ihnen ſonſt zu Anfange des Winters 
verabreichten Brennholzes eine Geldvergütigung ſeither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtigt: 
daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den 
bevorſtehenden Winter 1847/8 von der könig⸗ 
lichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 
den 20 ſten, 21Iſten und 22ſten Okt. dieſes 
Jahres in den Vormittagsſtunden erfolgen ſoll. 
Zur Erleichte rung der hierbei betheiligten Indivi⸗ 
duen ſind auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗ 
formulare, welche bis auf die nothwendige eigenhändige 
Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberechtigten 
und die vorſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheinigung, be⸗ 
wits ausgefüllt find, dem königl. Polizei⸗Präſidio zur 
Aushändigung zugefertigt worden. 
1 Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Voll⸗ 
chung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittun⸗ 
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gen ſich zunächſt an die Polizei-Kommiſſarien ihres 
Wohnungsbezirks zu wenden und ſich damit ſodann inner⸗ 
halb des oben gedachten und zu beachtenden Zahlungs⸗ 
termins in den Vormittagsſtunden bei der königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. 

Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer 
Unterſtützung Theil genommen, und deren perſönliche 
und Vermögensverhältniſſe ſich in keiner Art geändert 
haben, werden auch in dieſem Jahre, ohne daß ſie des⸗ 
halb beſonders bei uns einzukommen nöthig haben, 
berückſichtigt werden, ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht 
zuläffigung und es müſſen alle; Geſucheum neue Bewilli⸗ 
gungen unterbleiben. 

Breslau, d. 4. Okt. 1847. 
Königl. Regierung. Abth. des Innern. 


Bekanntmachung. 

Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der könig⸗ 
lichen landwirthſchaftlichen Lehr- Anftalt in Proskau, 
finde ich mich in Folge höherer Autoriſation veranlaßt, 
mit Bezugnahme auf den von dem königl. Ober-Prä⸗ 
ſidenten von Schleſien, Herrn v. Wedell, bereits un⸗ 
term 6. Auguſt d. J. veröffentlichten Organiſations⸗ 
Plan der hieſigen Anſtalt, die Bedingungen der Auf⸗ 
nahme von Studirenden, wiederholt zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. Sie find nach dem oben alle⸗ 
girten Organiſations-Plane folgende: 

VII. Von der Aufnahme der Zöglinge. 

$ 17, Um in die Anſtalt aufgenommen zu wer⸗ 
den, müſſen die Zögling in der Regel eine zweifache 
Vorbildung, nämlich die eine in den Schulkenntniſſen, 
die andere in der Praxis der Landwirthſchaft erworben 
haben, und durch Zeugniſſe nachweiſen. — In den 
Schulkenntniſſen müſſen ſie das Ziel der Secunda eines 
Gymnaſiums erreicht haben, alſo zur Verſetzung in die 
Prima reif ſein. Auch diejenigen, welche von einer zu 
Entlaſſungs-Prüfungen berechtigten höheren Bürgers 
oder Realſchule mit dem vorſchriftsmäßigen Zeugniſſe 
der Reife abgegangen ſind, ſollen als in den Schul⸗ 
kenntniſſen genügend vorbereitet erachtet werden. — 
In der praktiſchen Landwirthſchaft müſſen die aufzu⸗ 
nehmenden Zöglinge, — mit Ausnahme der im § 20 
und 21 gedachten Fälle — eine zweijährige Lehrzeit bei 
einem praktiſchen Landwirthe durchgemacht haben und 
Zeugniſſe über ihr gutes Verhalten während derſelben 
vorlegen. 

$ 18. Sollten angehende Landwirthe ſich die nach 
817 erforderlichen Schulkenntniſſe durch Privatſtudium 
erworben haben, ſo müſſen ſie ſich, um in die Anſtalt 
aufgenommen zu werden, bei dem Direktor eines Gym⸗ 
naſiums oder einer der im § 17 bezeichneten Schul⸗ 
Anſtalten wegen ihrer Prüfung melden und durch das 
in dieſer Prüfung erlangte Zeugniß den oben bezeich- 
neten Grad der Schulbildung nachweiſen. 

$ 19. Der Nachweis des beſtandenen Examens 
als Offizier der Linie iſt dem Nachweiſe der erforder— 
lichen Gymnaſialbildung gleich zu achten. 

$ 20. Zöglinge, welche vermöge ihrer Familien⸗ 
Verhältniſſe in Landwirthſchaften aufgewachſen und da⸗ 
durch ſo viel Kenntniſſe in deren praktiſchem Betriebe 
erlangt haben, wie man ſie von einem zweijährigen 
Lehrlinge der Oekonomie zu fordern berechtigt iſt, kön⸗ 


nen das Zeugniß über die beſtandene Lehrzeit dadurch 
erſetzen, daß ſie ſich einer Prüfung über den Grad der 
erworbenen Kenntniſſe unterwerfen. Dies Tentamen 
hält der Direktor ab, und beſtimmt danach die Auf⸗ 
nahme oder die einſtweilige Zurückweiſung des Zöglings. 

§ 21. Angehende Verwaltungsbeamte und Juri⸗ 
ſten, welche das Referendariats-Examen abgelegt haben 
und die Lehr⸗Anſtalt beſuchen wollen, werden in die⸗ 
ſelbe aufgenommen, ohne daß es des Nachweiſes von 
erworbenen Vorkenntniſſen in der Praxis der Land⸗ 
wirthſchaft bedarf. 

$ 22. Jeder, der in die Anſtalt aufgenommen fein 
will, muß ſich über ſein Alter und ſeine Militär⸗Ver⸗ 
hältniſſe ausweiſen. — Alle dieſe Nachweiſungen ſind 
dem Direktor vorzulegen, welcher, wenn er ſie genügend 
findet, den Aſpiranten in das Verzeichniß der aufge⸗ 
nommenen Zöglinge einträgt. — In das Ermeſſen des 
Direktors iſt es geſtellt, ob er noch die Beibringung 
anderer Führungs-Atteſte, als des im § 17 gedachten, 
für erforderlich erachtet. 

Dispenſation vom Nachweiſe der wirklich erlangten 
Vorbildung in Schulkenntniſſen kann nur innerhalb 
der erſten zwei Jahre des Beſtehens der Lehr-Anſtalt 
das Kuratorium derſelben in dem Falle ertheilen, daß 
der mit den nöthigen Schulzeugniſſen nicht ausgeſtattete 
Bewerber die Ueberzeugung zu gewähren vermag, daß 
er vermöge ſeiner natürlichen Fähigkeiten und des im 
praktiſchen Leben bereits gereifteren Wiſſens geeignet 
iſt, die Lehrvorträge mit Nutzen hören zu können. 

Proskau, den 4. Oktober 1847. 

Der königliche geheime Regierungs-Rath und Direktor 
der landwirthſchaftlichen Lehr-Anſtalt, 
Heinrich. 


Zur Nachricht. 

Die auswärtigen Intereſſenten werden erſucht, auf 
das wöchentlich dreimal erſcheinende Breslauer 
Handelsblatt bei den ihnen zunächſt gelegenen 
konigl. Poſtämtern Beſtellungen zu machen. 


(Eingeſandt.) 

Die in den hieſigen Zeitungen vor längerer Zeit publi⸗ 
zirte Bekanntmachung des Magiſtrats wegen der üblichen 
Geburtstags: ꝛc. Geſchenke an Lehrer bei öffentlichen Schulen, 
wurde von vielen Seiten angefochten. Durch einen in dieſen 
Tagen zur Kenntniß des Einſenders gekommenen Vorgang 
bei Gelegenheit eines ſolchen Geburtstages und das von dem 
betreffenden Lehrer gegen ſeine Schülerinnen beobachtete Verfah⸗ 
ren, ſcheint die magßſtratualiſche Bekanntmachung, welche 
wahrſcheinlich durch ähnliche Wahrnehmungen hervorgerufen 
ward, eher gerechtfertigt als tadelnswerth. — Der oben be⸗ 
rührte Vorfall in einer hieſigen Schule wurde von einem der⸗ 
jenigen Mädchen, welche nicht ſo glücklich waren, den Lehrer 
mit einer Gabe erfreuen zu können, unter Thränen ihren El⸗ 
tern wie folgt erzählt: Die Mehrzahl der Schülerinnen hätte 
den Lehrer mehr oder minder reichlich beſchenkt, am Schluſſe 
der Schule aber derſelbe diejenigen, welche nichts mitge⸗ 
bracht, aufgefordert, ſich zu entfernen, was dieſelben auch 
ſogleich gethan. Von den zurückgebliebenen Geſchenkgeberinnen 
erfuhren die Ausgewieſenen bald darauf, daß die erſteren von 
dem Lehrer nebſt dem ſchuldigen Danke für das Empfangene 
auch die Einladung zu einem Kaffee am Nachmittag erhalten 
hätten. Daß eine auf ſolche Weiſe bethätigte Dankbarkeit 
gegen einen Theil von Schülerinnen auf der andern Seite 
die bitterſten und niederſchlagendſten Gefühle in den jungen 
Gemüthern erwecken mußte, iſt gewiß einleuchtend und bedarf 
keiner weitern Auseinanderſetzung. 


Eröffnung der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Fahrplan der taͤglichen REN DEE eilche 3. Oktober 1847. 


Vormittags i 
Abgang von ubr. Win. Abgang von Uhr, J le Abgang von 
Krakau 9 30 Krakau 
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Tesche 10 10 Krzeszowitz 5 | 41 Szegakowa 
Pe 10 46 | Trzebinia 1 6 15 | Trzebinia 
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yslowitz 11 4⁵ Ankunft in Myslowitz | 7 15 | Ankunft in Krakau 
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6 — Myslowitz 4 J 15 
6 25 Szezakowa 4 40 
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29 | 1836 |Debowaleka I. Fraustadt. B. eber 500 Riünlr er un e —— . 46 
(Geyersdorf 1) . 5 | olenice irotosc in. 5 
53 | 719 |Gross-Gutowy Wreschen. U 1102 Bieganowo Schroda. J. 5 75 | 1702 [Wroblewo Samter. w.4 
25 | 1148 |Gotanice (Gollmitz)|Fraustadt. ı | 1254 |Czermino Pleschen, W.4 
23 | 2692 Geese Cuaesen. 24 | 2432 |Daialyn Gnesen. dito ee BP LEER 9. 45 
40 1281 |Kasinowo Samter 19 | 1309 |Dobrojewo Samter. dito | 54 | 856 [Brody K . W 46 
43 | 436 |Prusim Birnbaum. 8 | 2344 |Göra Posen. dito | 37 | 876 |Czarnysad e W. 46 
162 | 2046 |Pogrzybowo Adelnau. 24 511 |Lubasz Czarnikau, 1. 44] 50 0 Erermize F at 40 W. 46 
7 | 2345 |Raköwka Schrimm. 6 | 1914 |Osiek Adelnau, J. 45 67 705 . 11 Auel 5 * 46 
51 | 1316 |Wröblewo Sa 31 | 1019 |Pogrzybowo dito V. 460 37 | "592 Lewe (Neustadt) |Buk. V. 4 
38 166 |Ziemnice Kosten, 8 660 |Posadowo Buk. J. 461 27 5 11 (Neustadt) Bu . W. 4 
10 | 1001 |Sarbinowo Wongrowitz. J. 45] 28 593 ito 1 dito W. 43 
E. Ueber 40 Rthir. 16 | 1007 dito dito W. 46 19 1596 !Lubonia Fraustadt, W. 45 
34 J 1475 [Bobrown iki A. Schildberg. 9 | 835 |Wolenice Krotoschin. J. 46] 36 | 1282 |Miynow Adelnau. 3. #5 
66 | 1719 |Brodowo »chroda. 2 7 | 1220 |Wola Czewujewska Mogilno. W. 46 49 | 1894 Mszyezyn Schrimm, W. 45 
40 | 2857 |Cherlin Wongrowitz. I. u. II. 99 | 432 re Mogilno *. 
144 | 1150 Chrzan 3 32 | 358 |Zakrzewo Kröben. dito = 2 Bang 8 u 
56 0 k "raus . 2 udlisaki rõbe n. h 
= — Dzialyn * Gnesen. C. Ueber 200 Rtulr. 125 | 668 | Pogrzybowo ee vn 
15 | 2829 |Guröwko dito 33 | 1198 |Brod Schrod W. 4402 | 669 | dito ar — 
37 | 2591 |Goniczki Wreschen, 34 | 1199 | er | Sp 5 W. 40 36 861 |Varyz 2 Wongrowits. W. 40 
20 | 2451 |Gorzuchowol. u. II. Guesen. 31 | 640 |RBrody Buk. W. 45] 31 | 573 |Sowina koscielna |Pleschen. 1.4 
40 | 2550 |Lubrze Schroda, 22 | 1026 |Czermino Pleschen. dito | 35 | 571 |Taczanowo_ Be Wr 
46 308 |Owieczki Gnesen. 35 2506 |Czeszewo Wongrowitz. J. 461155 273 |Wilkowo A. W. Fraustadt. J. 40 
36 | 1470 Oporowo Samter. 18 | 1144 |Dzierzanowo Krotoschin. W.45 (Deutsch-Wilke) 46 
25 29 |Slowikowo und Mogilno. 8 | 1633 |Debowaleka II. |Fraustadt. J. 46] 88 | 1032 |Wroblewo Samter. W. 
Galczya (Geiersdorf Il) 99 723 |Woniese vel Kosten, W. 46 
30 | 2752 Swiaezyn Schrimm. 92 | 1554 |Dobrojewo Samter. dito - Woyniec 3 45 
59 83 |Stolezyn Wongrowitz. 15 | 1130 |Klein-Domaslaw Wongrowitz. W. 46100 724 u ia — 46 
28 | 2779 |Gross-Sekolnik Samter. 23 | 2263 |Gwiazdowo Schroda. J. 46] 86 781 Lakraewo W. 
99 | 1768 |Targowa Görka Schroda. 50 | 1253 |Jankowice Posen dito d 
17 930 | Tarnowo Kosten. 64 754 |Jaraczewo Schrimm. W. 46 Posen, den 1, October 1847. 
5 40: Ustaszewo 8 7 1743 Are. Fraustadt, J. 45 1 L 
Wegorzewo nesen. (Ulbersdorf) eneräal- i i 
12⁵ 756 |Deutsch-Wilke Fraustadt, 160 | 1803 |Pogrzybowo Adelnau. W 45 & andschafts-Direktion. 
(Wilkowo niem) 22 | 280 Szymankowo Obornik. J. 44 


dito 
Ladory 


7 


dito 
Kosten. 


Skoraszewice 
Solacz 


Kröben, 
Posen, 


„ 


F 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſtübel ꝛc. 


werden ärztuͤch und, was die Hauptſache iſt, von denjenigen Patienten, welche enden 
und Genefung erhalten haben, tauſenfach empfohlen, und find ſtets bei Unterzeichn 


Unterrichts - Anzeige. 


ee | 

nte r biefe „ d. 6. beginnt. Diejenigen Herren, N 5 en ö N 5 

welche Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich Montag, den 11. d. Mts., Bruſteher Bonbons I ur Ohr 

ase zer ein n pen, Straße Sir. u, e Dresdner Malz⸗ Bonbons, aus balerſchem Malze bereitet, à Pfd. 1099” 

a 1 ’ 7 2 r. 
Die Herren Prinzipale, welche ihre Lehrlinge an dem gewöhnlichen unterrichte Dresdner Mralz⸗ Syrup a Kruke 15 Sgr., 10 Sgr., 7½ Sgr., 5 S9 


Theil nehmen laſſen wollen, belieben ſolche mit Erla 


ar 5 verſehen am ge: 2 


Jandlungs⸗Diener. In 


1 
. e, sr Sn 


und 21, Sgr. 
Niederlagen werden auf Franko⸗Anmeldungen überall errichtet. 


Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


neuf Abende, als den 11. d. Mts., 
restau, den I. Oktober 1847. 
Das Comité des ifraelitifchen 


+ 


— 288 
Zweite Beilage zu NT 237 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 10. Oktober 1847. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonntag, ne! einſtudirt: „Pfeffer⸗Röſel“ 
oder: „Die Frankfurter Meſſe im 
Jahre 1297. Row antiſches Schau⸗ 
ſchiel in 5 Aufzügen von Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. (Pfeffer⸗Nöſel, Fräcl. Herbold.) 
(Von heute ab: Einlaß 5 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. Ende 9 Uhr.) 
Montag: „Norma.“ Große Oper in 2 
Akten, Mufit von Bellini. — Adalgiſa, 
Fräulein Schröter, vom Stadt: Theater 
in Straßburg, als Gaſt. 


rn 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die am 7. Oktober Abends 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 

arie, geb. Bernhard, von einem ges 
ſunden Mädchen, beehre ich mich, Verwand—⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Oppeln, den 8. Oktober 1817. 
Dr. Emil Scheder. 


Todes Ae 
(Verſpätet. 

Am 5. Oktober, Vormittags um 11 Uhr, 
endete ein Schlayfluß das theure Leben um: 
ſeres Gatten, Vaters und Großvaters, des 
zweiten Vorſtehers an hi-figer evangeliſcher 
Friedenskirche, Herrn Carl Gottfried Au: 
ders, in dem ehrenvollen Alter von 68 Jah⸗ 
ren, 4 Monaten und 10 Tagen, welches wir 
entfernten Verwandten und Freunden, mit der 
Bitte um ſtille Theilnat me, ſtatt beſonderer 
Meldung hierdurch ergebenſt anzeigen. 

Jauer, den 8. Oktober 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend halb 9 Uhr ſtarb, in den 
Rathſchluß des Allmächtigen ergeben, unſere 
Mnigft geliebte Gartin, Mutter, Tochter und 

chweſter, die Frau Lehrer und Organiſt 
Aug uſte Walter, geb. Hannig, in dem 
Alter von 38 Jahren. Dieſen unerſetzlichen 
Verluſt zeigen wir im tiefſten Schmerzgefühl 
allen entfernten Verwandten und Freunden, 
mit der Bitte um ſtille Tyeilnahme, ergebenſt an. 

Hönigern bei Namslau, den 7. Oltbr. 1817. 

Die Hinterbliebenen. 
Techniſche Section. 

Montag den 11. Oktober, Abends 6 Uhr. 

as: 5 — Vorrichtung auf der Dreh⸗ 
2 rauben zu ſchneiden, von d : 
kretär d. S., n E. 


Sektion für Ooſt⸗ und Gartenkultur. 
Dienſtag, den 12. Oktober, Abends 6 uhr, 
Herr Profeſſor Dr, med. Henſchel wird über 
einige merkwü dige exotiſche Bäume ſprechen 
und Original⸗Exemplare davon vorzeigen. 


nne . 
Für Schulanſtalten! 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
reslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Jauer bei Hierſe⸗ 
Kanzel, in Brieg bei Liebermann, in Oels bei 
Stelantel, in Strehlen bei Kempner, in Groß⸗ 
Holten bei Richter, in Ohlau bei Bial, in 
Nane bei Mosler, in Beuthen bei Immer⸗ 


Cornelii Nepotis. 


itae excellent. imperatorum. 
In usum scholarum 
ed. Otto Richert, Dr. ph. 
mündet vollſtändigem Wörterbuch mit be: 
ndiger Beziehung auf die lateiniſche 
rammatik von Zumpt. Von O. Eichert. 
Bogen Schiller⸗For mat. geh. 11 ½ Sgr. 
— wird auch verkauft: 
as Wörte duc ed. O. Eichert. 33, Sgr. 
Dieſe billige duch dazu, von demf. 7%, Sgr. 
vorne! ge und ſchöne Schul⸗Ausgabe des 
n Schndebos mit (oder ohne) Wörterbuch, 
nafien enformat), empfiehlt ſich allen Gym⸗ 
namentlich de wohl durch ihre Correctheit, als 


der nicht (als d großen, ſehr deutlichen Druck, 


Herrn Dia beſtellende Stadtbriefe: 
2. iſchle 
3. Madame Schmibter Gumprich. 
4. Herrn Kommiſſionar 
5. Frau Marie Antonie te, 
6. Herrn Doktor Schneider. b. 
7. Gefreiter im 10, Agt. Reſtot 
8. Herrn Stellenbeſiter Gülner 2 
Kaufmann Müllendor 


9 ” 

10. „ M. Rochefort u. Comp. 

11. „ Habel. 

12. „ Krügermann u. Comp. 

13. „ Schneidermeiſter Ferd. Scherny 


. 9 
mit 2 Thaler Kaſſ⸗Anweiſt 
können zurückgefordert werden. — 
Breslau, den 9. Oktober 1847. 
Stadtpoſt⸗Expeditſon. 


ÜR ein en 0 Barteupachter 
ten, nebſt Wohnung und 
* Treibhaus, Sartenfr. Kr. 15, — 


Im alten Theater. 


Heute Sonntag den 10ten: Drei Väter 
auf einmal, Poſſe in zwei Akten. Hierauf 
Ballet. Zum Schluß Chromatropen. Mon⸗ 
tag den Ilten: Doktor Fanſt in drei Ak⸗ 
ten mit Verwandlung. Hierauf Ballet. Zum 
Schluß: Produktion auf dem Drathſeil. 

A. Schwiegerling. 

In U. Goſohorsky's Buchhandlung 
(8, f. Maske) Albrechtsſtraße Nr. 3, fo wie 
bei R. F. Frank in Rawicz, ſind nachſte⸗ 
ar Kalender und Volksbücher ſters vor: 
räthig: 

Illuſtrirter Kalender f. 1848 1 Rtl. 

Der Gevattersmann. Velksbuch für 
1818 von B. Auerbach. 4 Sgr. 

Die Spinnſtube. Volksbuch für 1848 
von O. W. v. Horn. 12 ½ Sgr. 

Der deutſche Pilger durch die Welt. 

Volesbuch f. 1848 15 Sgr. 


Vergißmeinnſcht. Volkstaſchenbuch für 
1848 von Spindler. 16 Sgr. Fein geb. 
Bu 2 ksk 
ubitz' Volkskalender f. 18418 12 Sgr. 
Steffens! * per, 12½ Sgr. 
Deutſcher⸗ 2% % Sgt. 
Nieritz's s : =: 10 Sar. 


Der Bote für 1818. Mit Prämie 12 Sgr. 

Der Wanderer f. 1848. Durchſch. und 
geb. 12 Sor. 

Terminkalender (Heymannſcher) f. 1848. 
22 ½ Sgr., durchſchoſſen 27% Sgr. 

— — (Küknſcher) f. 1818. 22 ½ Sgr. 

— — (Stettiner) f. 1848, a 17½ Sgr. u. 
22 ˙½ Sgr. 

— — (Befeler) f. 1848, a 17½ u. 25 Sg. 

Notizbuch, tägliches, für Comtoire, 
f. 1848. 17%, Sgr. 


Von jetzt ab wob 9e ich Reuſche Straße 40. 
Saul Goldſtücker. 

Ich wohne jetzt nicht mehr Albrechts ſtraße 
Nr. 45, ſondern Albrechtsſtraße Nr. 33, 
in der Muſchel. Scheffler, 

Juſtiz⸗Kommiſſarius am kgl. Ober: 
Landes⸗Gericht und Notar. 


Meine Wohnung iſt von heute an Nikolai: 
Straße Nr. 48. 

Breslau, den 8. Oktober 1847. 

Der prakt. Arzt ꝛc. Dr. med. H. Laehr. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 17 belegenen, dem Stadtge⸗ 
richts Regiſtrator Heinrich Hornig und deſ⸗ 
ſen Tochter Auguſte Emitie Albertine, jetzt de⸗ 
ren Erben gehörigen, auf 13,380 Rtl. 2 Sgr. 
4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, zum Zwecke der 
Erbesauseinanderſetzung haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 7. Januar 1848, Vormittags 
11 uhr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Wendt in unſerem Parteien⸗Zimmer 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Real⸗Prätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. 

Breslau, den 15. Juni 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekauntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
Sache find, als muthmaßlich geſtohlen, in Ber 
ſchlag genommen worden: drei eiſerne Töpfe, 
ein grüner Friesrock mit ſchwarzem Leibchen, 
ein roth⸗ und ſchwarzgeſtreifter Unterrock mit 
rothgeſtreiſtem Kattuntutter, eine noch unge⸗ 
machte blaue Leinwand⸗Schürze, eine hellgrüne 
geblumte, kattunene Jacke, eine braun: und 
blaufarrixte Jacke mit weißem Fliesfutter, ein 
breiter, blau⸗ und braungemuſtecter Bettüber⸗ 
zug, drei Kopfzüchen und en Bettuch von 
zweierlei Leinwand. Die unbekannten Eigen⸗ 
thümer dieſer Sachen werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 20. 
Oktober d. J., Vormittazs 9 uhr, im Ver⸗ 
hörzimmer Nr. 16 des Inquiſito iates anbe⸗ 
raumten Termin zu melden, und ihr Eigen⸗ 
thums⸗Recht nachzuweiſen, widrigenfalls dar⸗ 
über anderweit den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß verfügt werden wird. Koſten erwachſen 
dem ſich Meldenden nicht. 

Breslau, den 8. Oktober 1847. 

Königliches Inquiſitoriat. E 

Auktion. Am 14. d. M., Vorm. 9 u., 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße eine Partie 


diverſe Schnittwaaren verſteigern. 5 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


— 

Auktion, Dienſtag den 12. d. M., Vor, 
mittags 8 Uhr, ſollen im Hofpital zum heili⸗ 
gen Geiſt Nach aßſachen verſtorbener Hoſpi⸗ 
taliten verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Ottober 1847. 

Das Vorſteher⸗Amt. 

Allen Bewohnern Trachenberg's und der 
umgegend, die mich während meines mehr⸗ 
jährigen Aufenthaltes bafe.bft mit Ihrem Wohl: 
wollen beehrten, ſage ich hierdurch meinen er⸗ 
gebenen Dank und ein herzliches Levewohl. 

Breslau, den 3. Oktober 1817. 

A. Schwarzer. 


Aus den Vorräthen von Ferdinand Hirt. 


Erſchienen find und in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 


ſchin bei Stock vorräthig: 2 5 
Reliquien. 


Erzählungen und Dichtungen von A. F. Bernhardi und 


deſſen Gattin S. Bernhardi, geb. Tieck, 

— 60 _ (X 2 . 
Herausgegeben von deren Sohn Wilhelm Beruhardi. 
Mit einem Vorwort von Varnhagen von Enſe. 

Drei Bände a 18 Bogen. 8. eleg. geh. 2 Rihl. 

In ſehr gelungener Auswahl bietet der Herausgeber dem Publikum aus dem literari⸗ 
ſchen Nachl ß ſeiner E tern die heiterſten und unterhaltendſten Novellen und Erzählungen, 
abwech ſelnd mit dramatiſchen Kleinigkeiten. Zugleich haben dieſe Reliquien, entſtanden wäh⸗ 
rend der Entwickelung der neuern deutſchen belletriſtiſchen Literatur und der romant'ſchen 
Schule, zu deren Gliedern Bernhardi und feine Gattin, des gefeierten Tieck geniale 
Schweſter, in vulfacher Beziehung ftanden, für die Literaturgeſchichke feldft hohen Werth, wie 
dies in der treffuchen Einleitung Varnhagen von Enſe weiter ausführt. 


Waldblumen. 


Humoresken und Phbantaſieſtücke. 


Erzählungen, Novellen, 
Herausgegeben von C. Herloßſohn. 
2 Bände. 8. eleg. geh. 2 Rthl. 20 Sgr. 


„Waldblumen“ nennt der Verfaſſer eine Sammlung eben ſo anſpruchsloſer als friſcher 
und farbenreicher Erzeugniſſe der Phantaſie, beftehend in Novellen, Phantaſieſtücken, Humo⸗ 
resken, ernſten und heiteren Arabesken. 

Wir empfehlen beſonders geſelligen Eirkeln, heiteren Geſellſchaften die zahlreichen hu⸗ 
— ee Aufſätze, welche ſich zum Vorleſen in fröhlichen und gebildeten Kreiſen vorzugs⸗ 
weiſe eignen. 


Göthe's Selbſtcharakteriſtik. 


Nach des Dichters Briefen ſeit ſeinem achtzehnten Lebens⸗ 
Jahre bis zum letzten entworfen von 
” * 4 * 
Dr. Heinrich Döring. 
27 Bogen. gr. 16. eleg. geh. 1 Kthl. 

Klar liegen in dieſer treffenden Zufammenftellung vor dem Auge des Leſers des großen 
Dichters geheimſte Gedanken, ſeine Gefühle, feine Anſichten und Urtheile. Wen ſollten die 
Mittheilungen dieſes gewaltigen Geiſtes über ſich ſelbſt und ſein innerſtes Leben, über feine 
Umgebungen und die wichtigſten Zeitereigniſſe nicht mächtig intereſſiren! Wir enthalten uns 
daher jeder weiteren Anpreiſung. 


Schillers Briefe. 


Mit erläuternden Anmerkungen herausgegeben von 


* ” n 2 
Dr. Heinrich Döring. 
2 Bände. gr. 16. 22 und 27 Bogen. eleg. geh, 2 Rthl. 15 Sgr. 

Der bekannte Herausgeber hat in dieſe Sammlung alle Briefe Schillers aufgenom⸗ 
men, die in den zahlreichen Schriften über ihn zerſtreut erſchienen ſind. Sie bilden ein noth⸗ 
wendiges Supplement zu den ſämmtlichen Werken, deren beliebteſter Ausgabe in Format 
und Einrichtung ſie ſich ganz anſchließen. Obige beiden Bände enthalten die Briefe von 
1780-1796. Die ſpätern werden folgen. 

Altenburg. Verlagshandlung von H. X. Pierer. 
Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig erſchlen und iſt in Breslau und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: 


Deutſches Anwaltbuch. 


Ein Haudbuch zur auswärtigen Prozeßführung in allen deutſchen Lauden, 
nebſt Verzeichniſſen ſämmtlicher Sachwalter in Deutſchland. 
Von J. E. Buddeus, Regierungs⸗Rath, 
und A. Buddeus, Adv. 
Zweite vermehrte Auflage, 1847, eleg. broch. Preis 1½ Rtlr. 

In der Arnoldifhen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bei Stock: 1 

Zwei Jahre in Spanien und Portugal. 

Reiſeerinnerungen von M. Willkomm. 
3 Bände. 12. broch. 5 Rtlr. 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg erſchien und iſt in Breslau und Nati- 

bor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock vorrathig: 


Kosmetik für das ſchöne Geſchlecht. 


Enthaltend: Bewährte Vorſchriften und Mittel, alle Fehler und Mängel der Haut 
zu entfernen und die Schönheit und Reinheit des Teints zu erhöhen u. zu erhalten. 
Von Dr. A. M. Delmond. 16. Geh. Preis 10 Sgr. 


Dr. Franz Ad. Wold. Rein's 
Erprobte Geheimniſſe, ergrauete Haare 


dauerhaft und unvergänglich, in allen Abstufungen, blond, braun oder ſchwarz zu 
färben, und ferner nicht ergraute Haare bis in das ſpäteſte Alter vor dem Ergrauen 
wirkſam zu ſchützen und Wuchs und Stärke des Haares zu befördern. 
8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Verpachtung. 
einer hofländifhen W’nd-Dauermehl: Mühle, 
welche jährlich 10,000 Scheffel abmablen und 
en detail verkaufen kann, weiſet nach: 
E. Niefe, Bütinerfir. Nr. 25. 
Briefe werden nur frankirt angenommen. 
Breslau. 


—— ah RE —ꝛ—̃—ꝛ 7 — — 
Elbinger Neunaugen 
empfing und off rirt in % und s Gebinden, 
fo wie auch im Einzelnen zu billigem Preiſe: 
C. L. Sonnenberg, 
Reuſcheſtr. Nr. 37. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Albrechtsſtr. Nr. 6, 


im Hauſe des Herrn Heinrich Richter. 
Zahnarzt Fränkel. 


...... V ... 
Am 6. Ditober, Nachmittags 2 Uhr, wurde 
auf dem Wege von dem Hauſe Junkernſtraße 
Nr. 12 bis Schweidnitzerſtraße Nr. 8 ein gol⸗ 
dener Siegelring verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gegen eine angemeſſene Belohnung 
um Rückgabe deſſelben gebeten. Das Nähere 
Junkernſtraße Nr. 28 im Laden. 


— 
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erbitten. Elberfeld, am 10ten September 1847. 


In Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der Direktion der Elberfelder Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 


FR empfehlen wir uns zur Annahme von Versicherungen und 
) henden Geschäftes die grösste Sorgfalt tragen. 


Breslau, den 30sten September 1847. 


Lokal⸗Veränderung. 


Mit dem heutigen Tage verlege ich mein bisher am Rathhauſe Nr. 26 inne 
gehabtes Geſchäfts- Lokal 

nach dem Ringe, Becherſeite Nr. 23, 

vis-à-vis dem Schweidnitzer Keller. 

Indem ich für das mir bisher gütigſt erwieſene Vertrauen ergebenſt danke, 
bitte ich gehorſamſt, daſſelbe auch in dem neuen Lokale auf mich übertragen zu 
wollen, wo ich gewiß bemüht ſein werde, das mir zu ſchenkende Wohlwollen durch 
die ſtrengſte Reelität zu rechtfertigen. 

Zugleich erlaube ich mir auf den Empfang meiner neuen Meßwaaren, beſte⸗ 
hend in den madernſten Paletot⸗Stoffen und Bukskings, ſo wie den 
eleganteſten franzöſiſchen und engliſchen Weſten, den neueſten Konz 
lards, nebſt allen zur Herren⸗Toilette erforderlichen Gegenſtänden, ergebenſt auf: 
merkſam zu machen, indem ich gedachte Artikel zu den möglichſt billigen Preiſen 
offerire, bitte ich um geneigte Beachtung. 

Breslau, den 7. Oktober 1847. 


J. L. Sackur. 


NB. Auch werde ich ſtets ein großes Lager feiner fer: 
tiger Herren⸗Wäſche unterhalten. 


Die Seiden:, Wollen: und Baumwollen⸗Strickgarn⸗Handlung 
von 


Herrmann Littauer, 
Nikolaiſtraße Nr. 15, 


empfiehlt zur bevorftchenden Saiſon eine reiche Auswahl Patent⸗Unterjacken, Unter⸗ N 


beinkleider in Wolle und Baumwolle, ein großes Lager wattirter Strümpfe und 
Halbſtrümpfe (Socken) für Damen und Herren. 
NB. Bitte auf meine Firma und Hausnummer genau zu reflktiren. 
Herrmann Littauer, Nikolaiſtraße Nr. 15. 


Lokal⸗Veränderung. 
Die Pianoforte⸗Fabrik von M. Schnabel 


und das damit verbundene Flügel⸗Leib⸗Inſtitut befinden ſich von jezt an Neumarkt 82. 
Eine Auswahl neuer ſo wie auch gebrauchter Inſtrumente ſtehen zum Kauf oder zur 
Miethe ſtets vorräthig. 


Mein Mode: Waaren: Lager ift mit den eleganteſten und neueſten 
feidenen, wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen aſſortirt. 

Die neueſten Modells in fertigen Damen⸗Mänteln, ſowohl in Ganz⸗ 
als auch in Halbwolle, eben ſo die größte Auswahl der modernſten Stoffe zu 
Mänteln, die ich auf Beſtellung in kürzeſter Zeit anfertigen laſſe. 

Gardinen: und Möbel⸗Stoffe empfing und empfiehlt: 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße⸗Ecke, Nr. 50, in dem neuerbauten Hauſe, 
zum weißen Hirſch. 
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N £ Bekanntmachun 
ie vaterländ. Feuer-Versicherungs-Gesellschaft zu Elberfeld betreffend. 


In Folge bezuglicher Vorherbestimmung verlässt Herr Herrmann Hertel mit dem 30sten dieses Monats 
seine Stellung als unser Haupt-Agent für die Haupt-Agentur Breslau, welche mit dem Isten October auf den Herrn 
Carl August Milde (Firma: Milde u. Co.) in Breslau als Haupt-Agent für die Provinz Schlesien übergeht. 
f Iudem wir ergebenst bitten, hiervon Kenntuiss nehmen zu wollen, benutzen wir den Anlass dieser Einführung 

des Herrn Milde in vorgenannter Eigenschaft, um für unsere Gesellschaft die Fortdauer geneigten Vertrauens zu 


Die Direktion der vaterländischen Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 
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Nouveautés 


confectionnes de Paris, 


Naſchmarkt Nr. 42, Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke, eine Treppe hoch, 
in dem früher von Herrn Moritz Sachs innegehabten Lokale. 


hl Durch das Vertrauen und den raſchen Umſatz der Waaren, deſſen wir uns in dem kurzem Zeitraume unſeres Etabliſſements zu erfreuen hatten, 
e encouragirt, haben wir unſer Waaren⸗Lager ſewohl durch die in Paris als auch in Leipzi : 
vergrößert, und können, uns aller näheren Details enthaltend, jeder zu machenden 1 


perſönlich gemachten Einkäufe ſehr ſtark & 
nforderung unſerer geehrten Kunden von nun an auf 


L 


Willemsen. 


werden wir nicht minder für die Fortsetzung des beste- 5% 


Milde & Co. 


Bureau: Junkern - Strasse Nr. 1. 


Weiß⸗, Braun, Böhmiſch u. Bairiſch Bier, 
von ſchmack hafter und gehaltreicher Qualität, wird von jegt an in der 
Bier⸗Niederlage Schuhbrücke 70 (Ecke der Albrechts ſtraße ) / 
aus Fäſſern und in Flaſchen zu nachſtehenden Preiſen zur Abholung verkauft: 
Weiß⸗Bier aus Faſſern, das Quart 1 Sgr. Böhmiſch in Flaſchen, das Quart 2 Sgr. 
Braun⸗ dito „1 Sgr. Bairiſch dito „ „ 2½ Op 
Wel Bier in Flaſchen, d. Quart 1½ Sgr. dito dito d. halbe =» 1% Sgr⸗ 
Von Mitwoch an Engliſch Oel, die ¼ Quartflaſche 2½ũ Sgr. 
Bei Abnahme von ganzen Fäſſern koſtet die Tonne Weiß⸗ und Braunbſer à 3 Kehle, 
die halbe 1Y, Rthir.; Web: und Braun ⸗Füllbier das Fäßchen zu 13 Quart 11% Ses, 
Boöhmiſch Bier, die halbe Tonne 2 Rihl. 5 Sgr., die viertel Tonne 1 Rthl. 2 / Sgr. 


Tanzſtunde. 


i ir di i wohlbe⸗ 
Von vielen Seiten aufgefordert, werden wir dieſes Jahr unter Leitung des woh 
kannten Tanzlehrers Seren r ie eine Tanzſtunde arrangtren, die im November beginnen 
wird. Die naheren Beſtimmungen werden Schmiedebrücke Nr. 12, dritte Etage gegeben. 
Ch. Jreymond und Frau. 


Daguerreotyp⸗ orträts Zäglic) 


im Glasfalon, von 9—3 uhr. 
fertigt ſowohl ſchwarz als bunt: Ad. Otto, Daguerreotypiſt, Atelier im Tempelgarten. 


Für die Winter ⸗Saiſon 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager Putzfedern in allen Nüancen und Farben. 


H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, erſte Etage. 


Voufländig neu aſfoctüt, empfehle ich e 
Lager von mehr als 100 Muſtern d 0 
neueſten Bukskins für Benmkleider, au 
ſchwarze Bukskins, Triatines und Sa, 
tins in allen Quautäten. Als Winter: Roch 
ſtoffe zeichnen ſich die beliebten Codri 
N tous, Er tg Veran Stb 

„durch Solidität des Fabrikats uud önheit der 
ur — In Weiten, Shaw! 
für Herren babe ich auf 
billigen Preife find auf jede 


Aufnahme 


r 


riennes, ruffifcher Wandt at d. 
ben aus, und auch darin iſt mein Lager außergewöhnlich ſtark. 
Halstüchern, Fonlards und ſonſtigen Modewaaren 
wiederum, wie gewöhnlich, die größte Auswahl. Die feſten, 
Stücke vermerkt. 5 ‚ 
Auf Bestellung werden nöthigenſalls binnen 24 Stnuden completl? 
Pariser Modells elegaut und solide geliefert, 


Herren-Anzüge nach 0 
Emanuel Hein, Naſchmarkt Nr. 52, 


neben dem halben Mond (ehemals Leuckartſches Lokal). 4 


Glatte, brochicte und faconnirte Gardinen⸗Mouſſeline, % n 
breit; feine geſtickte Gardinen; Piquees und Bettdecken; den 
wollene, leinene und wollene Möbel⸗Damaſte; dergleichen Tiſchdes 
und Kaffee⸗Servietten empfüehlt in reicher Auswahl 


Eduard Kionka, 


5 Ning (Grüneröhrſeite) Nr. 35. 
Das Goldfiseh-Depöt von A. M. Bolzani zu Berli, 


Leipzigerstrasse Nr. 113, 
empfiehlt Grldfische im Ganzen für Wiederve kanfer zum billigsten Preise. 
Aufi age werden fränco ‚erbeten, prompie Ausführung derselben verf,che 
fendungen vermittelt, 


vo 
und 


— 201. 


Im Verlage von J. K. G. Wagner in Neuſtadt a. d. Orla find erſchienen und durch 
Ale Buchhen lungen zu beziehen, in Breslau und Oppeln durch Graf, Barth und 
Comp., in Brieg durch Ziegler: 

Dinter's ſämmtliche Schriften. Geſammt⸗Ausgabe. Exegetiſche Werke. 
1. Abthlg. 3. Bd. oder Schullehrerbibel Altes Teſt. 3. Bd. Durch⸗ 
geſehen und geordnet von Dr. J. F. Ch. B. Wilhelm. Supfe.=Pr. 27 Sgr. 

Von dieſer Geſammt⸗Ausgabe ſind ferner bis jetzt erſchienen: 

Erſte ee 1. u. 2. Bd. oder Schullehrerbibel A. T. 1. u. 2. Bd. 
Subſeript.⸗Preis 2 Thlr. 4½ Sgr. 

Erſte Abtheilung. 6.— 12. Bd. oder Schullehrerbibel N. T. 4 Bde. 
und Anweiſung zum Gebrauch der Bibel. 3 Bde. 

2 8 Subſecriptions⸗Preis 3 Thlr. 14, Sgr. 

Zweite Abtheilung. Katechetiſche Werke. 1.— 16. Bd., worin enthal⸗ 
ten find: Die vorzüglichſten Regeln der Katechetik, kurzgefaßte Glaubens⸗ und 
Sittenlehre, Präparationen über die 2 erſten und 4 letzten Hauptſtücke, Mate⸗ 
rialien zu Unterredungen. Subſcript.⸗Preis 4 Thlr. 17½ Sgr. 

Dritte Abtheilung. Pädagogiſche Werke. 9 Bde., worin enthalten ſind: 
Die vorzüglichſten Regeln der Pädagogik, Methodik ꝛc., Belehrungsblätter, Mal⸗ 
2 Vorarbeiten für Lehrer ꝛc., Anweiſung nebft Aufgaben zum Rechnen, 

Vi chulconferenzen, kleine Reden. 4 Bde. Subſcript.⸗Preis 3 Thlr. 14, Sgr. 
erte Abtheilung. Asketiſche Werke. 3. u. 4. Bd., worin enthalten 
find: Liederhomilien, kleine Werke ıc, Subfeript,Preis 20%, Sgr. 

Die fehlenden Bde. in der I. Abthlg. Schullehrerbibel Ar u. 5r Bd. (der 4. iſt 
chen unter der Preſſe) und in der IV. Abthig. I., 2. u. ö. Bd. Predigten zum 
Vorleſen ꝛc. und die Selbſtbiographie Dinter's nebſt Bildniß werden 
im nächſten Jahre die Preſſe verlaſſen. 

6 Ueber dieſe Gefammt: Ausgabe ſpricht ſich ein Recenſent in der pädagog. Lit.⸗Zeitg. 

„Jahrg. 1. Thl. unter andern ſehr lobend aus: „Mit inniger Freude hat Recenſent dieſe 

neue Ausgabe der Dinter'ſchen Werke begrüßt. Wenn irgend ein Werk zeitgemäß: ift, fo iſt 

s das angezeigte. Es tritt einer einſeitigen theologiſchen Richtung, die ſich überall geltend 

machen will, mit kecker Stirn ſtracks entgegen. — Laßt uns nun feſten Schrittes gehen, wie 
Vater Dinter, der ſich auch nicht irren ließ durch die Feinde, die von allen Seiten her auf 
ihn losfuhren Er wußte, woran er glaubte, und bewahrte ſich feines Glaubens ſchönſtes 
leinod bis an das geſegnete Greiſenalter, das Gott ihm ſchenkte. Still ruht er in feinem 
rabe, aber feine Schriften, die er uns hinterließ, betrachten wir als ein theures Vermächt⸗ 

5, das wir uns nicht wollen rauben laſſen. Darum heißen wir die neue Ausgabe ſeiner 

erke, die uns dargeboten wird, nochmals willkommen Möge ſie in tauſend Händen und 

Herzen ihre Wege finden!“ 

Die Verlagshandlung erlaubt ſich nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß 
jede Abtheilung apart zum Subferiptionspreis, welcher nur noch bis nach 


cheinen des ganzen Werkes beſtehen wird, zu haben iſt. 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche das verlorengegan⸗ 10 Thlr. Belohnung. 
2 Schuld⸗Inſtrument vom 11. Dezbr. 1783 Freitag Nachmittags ſind mir mittelſt ge⸗ 


annektirten Hypothekenſchein vom 18. De⸗ 


waltſamer Eröffnung meines Zimmers nad): 
zember 1822 über 66 Rthlr. 20 Sgr. für die 


ſtehende Sachen geſtohlen worden: 


Ein, auf einer der belebteſten Straßen 
in Neiße belegenes, mit einem Kaufladen, Schank⸗ 
wirthſchaft, Brennerei, Stallung, Obſt⸗, Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumengarten verſehenes Haus, 
welches außerdem neu gebaut iſt, 40 vermieth⸗ 
bare Stuben hat und ſich gegenwärtig auf 
22,000 Thlr. verzinſt, beabſichtigt der Beſiz⸗ 
zer ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier 
Hand zu verkaufen, und ſind die Kaufbedin⸗ 
gungen unter der Adreſſe T. S. Neiſſe, Be 
zirks⸗Nr. 48, 3 Stiegen hoch, in frankir⸗ 
ten Briefen und perſönlich zu erfragen. 


Obſtbaͤume⸗ Verkauf. 


In der Baumſchule zu Krelkau bei Mün⸗ 
ſterberg find über 20 Schock veredelte Aepfel⸗, 
Birn⸗ und Kirſchbäume, 6 und 7 Fuß hoch 
bis zur Krone, zum Verkauf pro Schock 10, 
11 und 12 Thlr.; desgleichen mehrere 100 
Schock genannte Sorten Wildlinge, Birnen 
und Aepfel, ein⸗ und zweijährige, 1 bis 2 Fuß 
hoch, pro Schock 8 und 15 Sgr.; Kirſchen, 
zweijährige, 1, 2 und 3 Fuß hoch, zu 6, 9 
und 12 Sgr. pro Schockz veredelte Pfirſichen 
und Aprikoſen, pro Stück 10 und 15 Sgr.; 
über 100 Schock Quitten und Johannisholz, 
pro Schock 1 und 1½ Thlr. 

R. Peicker, Baumzüchter. 
In Commiſſion empfingen: 
eine kleine Partie importirter alter Ci⸗ 
garren, die wir billig offer ren. 


H. Bühren u. Comp., 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


Auffallend billig 1 


empfiehlt / bis 8% breite Lamas, 

tains, Kamlots, Tibets in glatt und fagonnirt, 
Mouſſeline de Laines in den beliebteſten Mu⸗ 
ſtern von 2 Rthlr. ab das Kleid, umſchlage⸗ 
tücher in reiner Wolle und allen beliebigen 
Größen, von 1 Rthlr. ab; dunkle Kattune in 
den neueſten Deſſins und waſchecht; 0% breite 
karrirte Flanelle, Muſterparchente, Bettpar⸗ 
chente, Futterzeuge in allen Sorten und noch 


verkauft von a 

J. Ningo, 
Schweidnitzerſtraße 5, im goldenen Löwen. 
Für Hühneraugenlei⸗ 


mehre andere Artikel werden zu Fabrikpreiſen 


Zur Einweihung! 


des neu errichteten Gaßhofes, verbunden mit 
Reſtauration und Billard, Magazins 
ſtraße Nr. 5, vis-ä- vis der Einfahrt der 


Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn, lade ich auf 
heute, Sonntag den 10 Oktober, ganz 
ergebenſt ein, und werde mich beſtreben, ſtets 
mit guten Speiſen und Getränken aufzu- 
warten. Der Gaſthofspächter. 


VWVeiß⸗Garten. 
Sonntag großes Concert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Zum Fleiſchausſchieben 
und Wurſt⸗Abendbrodt 


im Hötel de Prusse, 
dem oberſchleſiſchen Bahnhofe gegenüber, 
ladet auf Montag den 11. Oktober, 
ganz ergebenſt ein: 
E. Weinrich, 


Reſtaurateur und Gaſtwirth. 


Wintergarten. 


Heute, Sonntag den 10. Oktober Stes 
Sonntaas⸗Abonnement⸗Concert 
Entree für Nicht⸗Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 
Anfang 3 uhr. C. Schindler. 

* * 7 g 
Liebich's Lokal, 
heute, den 10. Oktober, 
aftes großes Juſtrumental⸗Concert. 
Zum Schluß: 
großes Potpourri: die Alliirten. 
Entree Herren 2½ Sgr. 
A. Kutzner. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Mit dem 15 Oktober beginnen meine Tanz⸗ 
und großen Uebungsſtunden in alten und 
neuen Tänzen. Hierauf Reflektirende bitte 
ich, ſich in meiner Wohnung gıfälligft melden 
zu wollen. 

V. Zwettel, Tanzlebrer, 
Goldene Radegaſſe Nr. 8. 


Der Verkauf des ſchon belicht gewordenen 


räbende zu Nikolai eingetragen auf Nikolai 
ir 54 vermöge Dekrets vom 21. März 1812, 
hon Eigenthümer, Ceſſionairen, Pfand oder 
kantige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben 
ermeinen, werden hierdurch vorgeladen, ſich 
N dem zur Anmeldung der Anſprüche auf 
deu 12. Januar 1848, Vorm. 11 uhr, 
vor unferer herzogl. Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
ommiſſion zu Nikolai anberaumten Termine 
zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillihweigen auferlegt, das verlorne 
awer ne aber für 
gelöſcht werden wird. nes 


Pleß, den 9. Auguſt 1847. 
Herzoglich Anhalt-Köthenſches Fürſtenthums⸗ 
Gericht. 


Taiſtrzik. 


Verpachtung. 

Meine hlerſelbſt vor dem Breslauer Thore 
belegene Schießhausbeſitzung, enthaltend Tanz⸗ 
dal, mehrere Gaſtſtuben, Billardftube, Kegel⸗ 
ben, Getreideböden und den dicht daran ſto⸗ 
wir en Garten, in welcher ſtets die Schank⸗ 
wet chat mit dem erfreulichſten Erfolge be⸗ 
gen en worden, bin ich Willens, da die ge⸗ 
90 Gürtige Pachtzeit mit dem 18. Jan. k. J. 
ade läuft, anderwelt auf drei Jahre zu 
ſſchchten und habe die Ausführung dieſes 
Heirn ſts, da ich öfter abweſend bin, dem 
tragen Kommiſſionär Beſſer hierſelbſt über⸗ 


Are lerauf Reflektirende wollen ſich in fran⸗ 
d. en Brieſen fpäteftens bis Ende November 


näheren Herrn Beſſer wenden, der die 


1) Ein ſchwarzer Tuchüberrock mit Seide 


dende bin ich nur noch bis gut gebackenen Brotes wird Reuſcheſtraße in 


Ein Sammtrock, violelter Farbe, mit 
Schnüren beſetzt. 

Drei Paar ſchwarze Beinkleider. 

Ein Sack⸗Paletot von dunkelgrünem 
Tuche, ganz wattirt. 

Ein goldner Siegelring mit den Buchſta⸗ 
ben M. K. 

Sechs Oberhemden. 

Zwei ſchwarze Sammtweſten. 

Ein ſchwarzer Shlips von Atlas und 
Sammt. 
Wer mir zur Wiedererlangung dieſe Sa⸗ 
chen verhilft, erhält obige Belohnung. 
Dr. Kurnik, Tauenzienſtraße 35. 


Beachtenswerth. Ein arofes Hand 
lungshaus auf der Schmiedebrücke, ohnweit 
dem Ringe, zu allen Geſchäften paſſend, habe 
ich preismaßig zu verkaufen. 

Tralles, jetzt Altbüßerſtraße 30. 


Zu verkaufen iſt: 
1) Ein großer eiſerner gegoſſener Koch: 
und Brat⸗Ofen, 
3) ein eiferner Hund, bei 
M. Co 


„Cohn, 
Goldeneradegaſſe 20, im Gewölbe. 


Meine Brot⸗Niederlage 


Bojanower und Gnadenfreier Qualität, habe 
ich von jetzt ab aus den zwei Pollacken auf der 
Schmiedebrücke, in vier Löwen, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße, verlegt, welches ich meinen geehrten 


Ludwig Oelener, 
autoriſirter Operateur, 
nahe dem Blücherplatz. 
Elbinger Neunaugen, 
Stralſund. Brat⸗Heringe, 
Geräuch. Lachs und Aal, 
Sendungen jederzeit zu billigen Preifen: 
Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 30, der königl. Bank 
gegenüber. 


Geſundheits ohlen, 


empfehlen: . 1 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe. 
Wiederum 


Friſche „Auſtern 
Fülleborn u. Jacob. 
Milch⸗Verkauf, 


alle Tage friſch und unverfalſcht, wie fie von 
der Kuh kommt, in den Kellern 


Junkernſtraße Nr. 36, 2te Etage, 


offerire von regelmäßigen, wöchentlichen Fuhr⸗ 


Gummi - Schuhe und 


welche die Füße warm und trocken erhalten, 


N Bedingungen mittheilen wird. 
Neumarit, den 24. Sepibr. 1847. 


G. Kluge. 


areas _ 
Wohlſchmeckendes Brot 
dritter So. endes Brot 
n 
Karlsſtraße Nr. 39. 


warts, gebe verdeſrarheter Mann von aus: 
nöthigen Schulz zuverlaßig und im Beſitz der 
men als Sauspanniffe, ſucht ein Unterkom⸗ 
Derſelbe Nm ſich 1 oder dergl. 
macher Herrn 8 w eim Schuh⸗ 
Nr. 32, auf. angner, Kränzel⸗Markt 


in moderner und eleganter Faen empfehlen: 


Gebr. Bauer, 


Ring Nr. 2. 
60 Stück größtentheiis dreijädrf 
Schopſe ftihen auf dem Dommio palandt 
Breslauer Kreiſes, zum Verkauf. „ 
Eine Gouvernante aus der franzöffſchen 
Schweiz ſucht ein Engagement birocts g 
deres er heilt Herr 
E. Berger, Biſchofsſtr. Nr. 7. 
u verkaufen 
gine Pıbatharfo 2 gute Böen und ein ei⸗ 
e ten; zu erfragen Vorderbleiche Nr. 7, 
eppe in den Vormittagsſtunden. 


Kunden ergebenft anzeige. A. Krupta. 


Feine Rhein- u. Franzweine in Flaſchen, 
als: Hochheimer 20 Sgr., Steinwein in 
Bocksbeutel 20 Sgr., Johannisberger und 
Nierenſteiner 15 Sgr., Markobrunner u. Lau⸗ 
benheimer 12 ½ Sgr., 7 — 10 Sgr., feinſte 
franzöfifche weiße und rothe Bordeaur: Weine, 
direkt bezogen, 17 ½ Sgr., 20 und 25 Sgr., 
desgleichen feine Franzweine zu 15 Sgr., 
12½ und 10 Sgr., — Ferner Madeira zu 
17 Sgr. und Muskat zu 12 / Sgr. und 15 
Sgr. Robert Fiebach, 

Ecke der großen und kl. Groſchengaſſe. 

Bei der eingetretenen herbſtlichen Witterung 
em fiehlt von Kr en ges 

erigten Punſch un rogg. 
ee ulins Thomale, 

Neue Taſchen⸗ und Tauenzienſtraßen⸗Ecke. 


Zum gemeinſchaftlichen Wurſt⸗ Abent brod, 
Montag, den 11. Okebr., ladet ergebenſt ein: 
Kappeller, Lehmdamm Nr. 17. 


Offene Stellen für einen Hauslehrer 
und einige Oekonomie⸗Lehrlingen weiſet nach 
E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 

Ein offenes Parterre-Lokal 
am neuen Fischmarkt, Oderstrasse Nr. 19, 
mit & ossem Beigelass, sich zu jedem Ge- 
schaftsbetrieb eignend, ist Termin We- 
Nachten d. J. zu vermethen. Näheres de- 
selbst im 3. Stock bei der Eigenthümerin 

zu erfahren, 


Blücherplatz Nr. 18 und 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42 
von früh Morgens halb 7 uhr ab. 


Nicht zu überſehen. 

Alle Sorten gut ausgetrockneter und 
geſunder Brennhölzer zu billigen Preiſen 
empfietlt der gütigen Beachtung eines geehr⸗ 
ten Publikums: 

Adolph Silberberg, 
Antonienſtraße Nr. 36. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein frequenter Gafthof iſt unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufenz das 
Nähere hierüber Ring Nr. 15, 2 Stiegen. 


Holſteiner Auſtern 


Lange u. Comp. 


Wer eine noch im brauchbaren Zuſtande 


befindliche Stockpreſſe 


zu verkaufen bat, wolle ſeine Adreſſe abgeben 
Reuſcheſtraße Nr. 27. Fe 
Gebrauchte und neue Fenſterchaiſen, ſowie 
mehre andere Wagen find billia zu verka fen 
bei F. Oehmiſch, Dummerei Nr. 17, 


gefuttert. löten d. M. Vormittags 
zum löten d. M. os den 3 Mohren auf dem Hofe, recht 
2 I Frack, ebenfalls mit Seide don 0— 12 und Nachmittags regemäfig Se Hofe, rechts, 
gefuttert. von 2—6 uhr zu ſprechen. 


En junger Mann mit gutem Zeugniß ſucht 
möglichſt bald ein Unterkommen als Ha shal⸗ 
ter Nähere Auskunft ertheilt der Feilenhauers 
Meifter E. Sirowatky, Katharinenſtr. 12. 


Spielkarten 


find fortwährend in der hieſigen Fabrik zu 
haben bei L. F. Podjorski. 


PachtGeſuch. 

Ein velebter Gaſthof, Reſtauration ꝛc. in 
einer Stadt oder nicht weit davon, oder an 
einer belebten Straße, wird von einem ſowohl 
ganz geeigneten als auch kautionsfahigen 
Manne zu pachten geſucht. Ein etwa damit 
verbundenes anderes Geſchäft, Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. wied ſehr gerne mit übernommen. 

Offerten werden unter 8 A. W. 8. poste 
restaute Freiſtadt in Schleſien erbeten. 


Krautverkauf. 


Das Dominium Ruppersdorf bei Strehlen 
verkauft ſchönes Kraut auf dem Beete und 
m Schocken. 


Zu billigen aber 
festen Preisen 


offerirt: 
echte brabanter, feine Sardellen, 
neuen holld. fetten Süssmilch-Käse, 
fetten schweizer Käse, f 
neue fette holländ. Voll-Heringe, 
neue Fett- Heringe, 
neue engl. Voll-Heringe, 
neue Berger Beringe, 
neue 2 Adler Küsten-Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
marinirte Heringe, 
marinirte Zwiebeln u. Pfeffergurken, 
feines Provencer- und Speise-Oel: 


C. F. Rettig, 


Kupferschmiede-Strasse Nr. 38, 


zu dem 7 Sternen. 


Fußteppich⸗JZeuge 
in beſter Qualitat, das beſte Mittel, warme 
Fußböden zu erhalten, lagern zum billig ſten 
preis in Kommiſſien in der Handlung 
Ring Nr. 12. 


ä — ͤ ́ũaſDĩĩ——ůĩÄ—»— en nd 

Hinterbäufer Nr. 10, I Tr., werden 
alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, 
Briefe und Kontrakte angefertigt. 


Bernchtungawerthe neue Erfindung 
vom Merrn Apotheker Merseburg in Berlin, 


Jamnica-Pum-Aether, prima Qualität 4% Rilr. 
secunda dito 3%, „ 
Coxnae- Essenz, prima Qualität 1¼ Rtir. 


dito dito dito 


pro Original-Flasche 
von 1 Berliner Quart. 


Alleinige Niederlage nebst Gebrauchs- Anweisung für Schlesien bei 


A. E Mülichen, 


Junkernstrasse Nr. 5, in Breslau. 


Einem geehrten Publikum tieſtger Stadt erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


zeigen, daß ich am 1. Oktober d. J. 


die Reſtauration 


im Schießwerder 


übernommen habe. — Mit der Bitte um recht zahlreſchen Beſuch verbinde ich die Verſiche⸗ 
rung, daß ich ſtets bemüht fein werde, allen Anforderungen meiner geehrten Gäſte Genüge 


zu leiſten. 
Breslau, im Oktober 1847. 


Kamm⸗ 


Auauſt Schwarzer. 


Wollen, 


wie eine große Auswahl einfarbiger und melirter mehrbräthiger wollener und baumwollener 


Strickgarne empfehlen: 


Gebrüder Grüttner, Ring Nr. King Nr. 4], im n goldnen Hunde. 


Alle Arten Polſterungen, 


ſo wie jede andere Tapezirer⸗Arbeit wird nach wie vor angenommen, und bei Be⸗ 
rechnung der billigſten Preiſe in mögzlichſt kürzeſter Zeit aufs Reelſte ausgeführt von 


Robert Moritz Hörder, 


Herren» Straße Nr. 30, unwelt 95 Blücher ⸗ Platz. 


Geſchäfts⸗ Erweiterung. 


Ich zeige ganz ergebenſt an, daß ich zur Bequemlichkeit meiner hochgeehrten Kunden 
nächſt meinem ſeit 14 Jahren inne gehabten Verkaufslokal, Neumarkt Nr. 36, jetzt noch 
ein zweites, Ohlauerſtraße Nr. 78, im Zweikegel, vis-n-vis dem weißen 
Adler, eröffnet habe, worin ich einem hochgeehrten Publikum alle Arten Handſchuhmacher⸗ 


Arbeit, fo wie mein gut aſſortirtes Lager echt Wiener Glacee⸗Handſchuhe, Schweidnitzer, ſo 


wie auch Handſchuhe eigener Fabrik beſtens empfehle, und verſpreche bei reeler Bedienung 


die möglichſt billigen Preife, 


C. 


Fritz, 


Handſchuhmacher Meiſter, Ohlauerſtraße Nr. 78 und Neumarkt Nr. 36. 


Gaſthof zum Jägerhof bei Trachenberg. 


Da ich den fürftlid) von Hatzfeldiſchen Gaſthof „zum Jägerhof“ in Pacht genommen 
habe, ſo erlaube ich mir, ein geehrtes Pablikum und Durchreiſende hierauf mit der ergeben⸗ 
ſten Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß 
ich es mir zur Pflicht mache, für gute und prompte Bedienung, bei den annehmbarſten 


Preiſen, zu ſorgen. 


Jägerhof bei Trachenberg, den 4. Oktbr. 1847. 


Friedrich Wilhelm Kayſer. 


Jungmann Gebrüder, 


Weiß⸗ und Modewaaren⸗ Handlung, 
Ring Nr. 16, nahe Freiers⸗ Ecke, 
empfingen wiederum eine große Sendung der neueften Pariſer Damen⸗ 
Mäntel und Burnuſſe und empfehlen ſolche zu den ſolideſten Preiſen. 
Nachdem ſich unſere Firma Simm u. Mugdan durch Separation auf: 
gelöſt hat, zeige ich hierdurch an, daß ich das Geſchaͤft, ſo wie bisher, unter der 


Firma M. Simm jfortſetze. 


Ich hoffe, mich des uns bis jetzt geſchenkten Ver⸗ 


trauens auch ferner erfreuen zu können, indem ich ſtets bemüht ſein werde, mich 
deſſen würdig zu zeigen. Sämmtliche Aktiva habe ich übernommen, ſo wie alle Ver⸗ 


pflichtungen bei mir erfüllt werden. 


M. Simm, früher Simm u. Mugdan. 


Neue Elbinger Bricken, 

neue echte brabanter Sardellen, 
neue holländiſche Fettheringe, 
neue engliſche Fett⸗Voll⸗Heringe, 


welche ſich durch ſehr 19 Qualität und durch ihren feinen under auszeichnen, 


verkaufe ich in Fäßchen zu 10, 15 und 20 Sgr. u. ſ. w.: 


einzeln 


das Stück 1 Sgr., in ganzen und getheilten Tonnen billiger, ferner: neuen 

Tafel⸗Reis, das Pfund 2½ Sgr. bei mindeſtens 10 Pfund und mehrz neuen 

Caroliner Neis, 2 ih 3 Sgr. bei mindeftens 10 Pfund und mehr. 

Auch empfehle ich re 1 und Stearin⸗Lichte⸗Niederlage, welche von 
as Be 


dieſen Fabrikaten 


ſte zu den billigſten aber feſten Preifen darbietet. 


Plautze, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 62, an der Ohlau-Brücke. 


ertige Leibwäſche für Damen, Herren und Kinder, 
Fine franzöſiſche Stickereien in reicher Auswahl, 


Kinder⸗ Ar züge in 


Sammet, Seide und Cachemir, 


elegante Damen⸗ 8 Cravatten 


empfiehlt das neue Mode⸗M 


agazin von 


R. Wentzel und Seelig, 


Schweidnitzer Straße Nr. 52, erſte Etage, neben Stadt Berlin. 


Eine achtbare Familie wünſcht unter Herrn Arene's Leitung einen inen Tanzunterricht zu zu 
arrangiren, und erſucht Eltern, welche die Ihrigen ihr anzuvertrauen belieben, ſich wegen 
näheren Mittheilungen zur verw. Kaufm. Ilgner, Altbüſſerſtr. 45 par terre zu bemühen. 


Ein freundliches Quartier von 5 Stuben, 
mit 2 Eingängen, iſt von Termin Weihnach⸗ 
ten an zu bezie * Altbüſſerſtraße Nr. 1, an 
der Hirſchbrücke, bei: 

W. Vogt, Klemptnermeiſter. 

In dem Haufe Nr. 3 c. neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks, 
mit und ohne Stallung, zu vermiethen. Das 
Rähere Ring Nr. 20, 2 Treppen, in der Kanzlei. 

Das Haus, Wallſtraße Nr. 3 nebſt Gar: 
ten, iſt zu verkaufen und das Nähere eben 
daſelbſt Nachmittogs von 2 — 3 uhr zu erfahren. 

Eine Alkove iſt zu vermietben und bald zu 
beziehen: Neue Sandſtraße Nr. 2. 

Näheres im Bäckerladen. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 
ſind zwei große Säle und zwei Remiſen, wie 


Zu vermiethen 
2 oder 3 Zimmern nebſt Beigelaß im dritten 
Stock, Junkernſtraße Nr. 31. 


Zu vermietben 
iſt im erſten Stock eine A möblirte 
Stube Weidenſtraße Nr. 

Zu vermiethen 
und gleich zu beziehen eine gute Schlafſtellen 
für einen Herrn Nikolaiſtraße Nr. 75 Nähe: 
res bei Herrn Kaufmann Oſſig im Gewölbe. 


Keterberg Nr. 21 iſt eine Wohnung mit 
Beigelaß an eine ſtille Familie für 80 Rthl. 
zu vermiethen. 

Trockene helle Harzſeife, das Pfd. 3% 
Sgr., bei Abnahme von 10 Pfd. und mehr 
3 Sgr., empfiehlt: 

C. A. T. Weiß, 


Lehmdamm Nr. 5 
ſind Wohnungen zu vermie hen und 
oder Term. Weihnachten zu beziehen. 
Gerten Straße Nr. 34 par torre if ein 
möblirtes freundliches Zimmer zum 1. No⸗ 
vember billig zu vermiethen. 


"Hötel garni in Breslau, 
bei soul, 


Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompt 


Eine brauchbare Amme iſt zu erfragen 
Schmiedebrücke Nr. 17, erſte Etage. 


Eine gut eingerichtete Branntwein 
brennerei iſt Mehlgaſſe Nr. 20 bald und 
billig zu verpachten, und das Nähere zu er⸗ 
fragen beim KretſchmerZiegan, Reuſcheſtr. 61. 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 


mit Utenſilien, auch nach Wunſch mit oder 


ohne Waaren, auf einer frequenten Straße] Bedien belieb en. 
bier, iſt baldigst zu verkaufen. Das Nähere] PS. % auf. beliebige: det zu vnn 


P. S. A Stall abel. 
wird die & inwandhandlung Ohlauerſtraße 83, nne 


5 ſogleich 
Ei brücke, mitzutheilen die Güte Elegant möblirte Quartiere 
Kahn. N = mit Stallung find für jede Zeit zu vermiethen 


1 Albrechtsſtraße Nr. 39. 
lügel fiehen billig zu verkaufen und zu 
neigen; Nikolaiſtraße Nr. 43, 2 Stlegen. Ju 2 Weihnachten, auch ſogleich iſt Friedel 


Wilhelms⸗Straße Nr. 69 der erſte Stock 
Milch⸗Pacht. 


Ganzen oder auch in zwei freundlichen Wel 
Dominſal⸗Beſitzer, welche geſonnen find, Milch 


nungen zu vermiethen. 
(wie, fie von der Kuh kommt), gegen Cautfon Eine hohe Parterre⸗ Wohnung von 5 er 
abzulaſſen, belieben ihre Adreſſen unter der ben und eine einzelne Stube im erſten Ste 
Chiffre C. 6., bei dem Kaufmann Herrn 


find bald zu beziehen Agnes⸗ und Garten 
Sturm, Neumarkt Nr. 13, franco Breslau, 


Nr. 34. 
. ê mw¹lm. RL Ei 5 Vo 

einzuſenden. Wallſtraße Nr. I. find side Wohnung 

7°) zu den Preiſen von 100 — 2 0 Thaler, ſow 
8 Er en eine einzelne Stube, Remiſen und Kelle 
© ther iſt in einem angenehm gelegenen räume zu vermiethen und bald oder Wei 
Haufe im 2ten Stock eine ſehr freund⸗ N nachten zu beziehen. 
liche Wohnung von 2 bis 3 Stuben, © 
gewünſchten Falls mit Küche und Bei: & 
© gelaß, zu Term. Weihnachten abzuge⸗ {& 
& ben, Näheres Kupferſchmiede⸗Straße +4 
Nr. 17 im Comtoir von 
Frücke & Comp. 
Sdagdsesd ds. 188888888 


Gut möblirte Quartiere 
ſind auf Tage, Wochen und Monate jederzei 
zu vermicthen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs 


Zu vermiethen und den 2, Aprit 1843 A 
beziehen, if ein in der beletteften Straß 
von Groß⸗Glogau, ganz nahe dem Ringe 95 
legenes uud zu jedem Verkaufsgeſchäft Te} 
an geeignetes Lokal, beſtehend 2 
einem großen, mit allem erforderlichen Mobi 
liar, und einem Aub bau verſehenen Laden nebſt 
einem Durchgange und drei in einander 955 
henden Stuben, ſowie Küche, Keller und Be 
dengeloß. Näheres bei A. Krug in Gre 
Glogau zu erfragen. 


Werder ſtraße Nr. 37 Keperberg Nr 31, an der grünen Baum 
ift ſogleich zu beziehen eine Wohnung im Zten Brüche, it eine Wohnung zu vermiethen. _ 
Stock, fo wie die erſte Etage oder das 
Parterre. Breslauer Getreide: Preife 


m 9. Oktober 1847, 9. Oktober 1847. 


Elegant möblirte — Flegant möblirte Zimmer 
Sorte: befte mittle 


find ſtets auf jede beliebige Zeit zu ha⸗ = ene dee mente e 


ben und für Fremde bereit: Tauenzienſtr. 36 d. 
(Tauenzienplatz⸗Ecke) bei Schultze. i hir 97 55 A es 8 7 in 

Ein Comptoir und Remiſe iſt Tanken: Roggen 1 % 00. „ OO 
Straße Nr. 35 (unweit des Blücher- Platzes) Gerſte 93°. 8 „„ 40 
fofort zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt Hafer „ ,, ar 
rechts. Rapps % „ 93 „ 22 
—„ e .. ⅛ ͤ— . ⅛% Gn... é . a year anime ann ar 

Breslauer Cours⸗Bericht vom 9. Oktober 1847. 
Fonds: und Geld⸗Cours. 

Holl. u, Kaif. vollw. Duk. 95%, Gld. Schlef. Pfandbriefe 37, % 9774, bez. u. BR 
Friedrichs dor, preuß., 113 ½ Gd. Ta * dito k 4 1 ini, Br. 
Louisd'or, vollw., 111½ Gid. dito dito 31) % dite 3 % b. u. 


Preuß. Bank- Antheilsſcheine 10% Br. 
Poln. Pfobr., alte, 4% 913, Gld. 
dito dito neue, 4% 947, bez. u, Gr 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 98 Br. 

0 dito dito a 500 Fl. 795, Gld. 
dito Gerechtigkeits 4%½ 05 968, Gld. 97 Br. dito P.⸗B.⸗C. & 200 Fl. 16% Gld. 
Poſener Pfandbriefe 4% 101% bez. Rſſ.⸗Pin.⸗Sch.⸗Obl. in S.⸗R 4% 84 Br. 


dito dito 3% % My, Br. | i 
Eiſenbahn⸗Aktien. 
Oberſchl. Litt. A. 4% 105%, Br. Wilhelmsbahn (Kofel:Oberb.) 4% 74 Br. 


Poln. Papiergeld 97% Br. 

Oeſterr. Banknoten 103 % bez, u. Gld. 
Staatsſchuddſcheine 3 ½ 92% Gld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. d 50 Thlr. 90 Br. 89% Gld. 
Brest. Stadt⸗Obligat. 31 — 


dito Prior. 4% — Rheiniſche 4% — 

dito Litt. B. 40% 99 3 dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 10% Br. 99%, Gld. Köln⸗Minden Zuf.-Sch. 4% 9% Br. 

dito dito Prior, 4% 97%, Br. Sächſ.⸗Schl. (Dre. Gr.) Zub Sch. 4% 101 BR 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 87% Br. Niſe,⸗Brieg. Zul. Sch. 4% 60 ½ SD. 

dito dito Prior. 5%, 101% Gib. Krak.⸗Oberſchl. 4% 74 dia us 6 be u, Dr 


dito dito Prior 5% Seriell. 90% Br.] Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 83 8 
Niederſchl. Zweigbahn (Wlogau⸗Sagan) 58 Br. | Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 3 f. ⸗Sch. 4% 65% bez. u. — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 9. Oktober 1847. 


Amſterdam in Courant, P — Briefe 142 Gld. 
Hamburg in Banko, 1 Maid ee TE TE — Pr 190% 77 
kondon,, et, 3 Din... As ea eee % , 7 1 
Paris, r emae es Dan sine ie seerse — „ ) 14 77 
er ee ee Dee — 1022, 
Berlin, ista eee e ernennt ene — * 9955 he 
dae BROT ea EIER — „ 90 „ 


Berliner ner Eifenbabn-Aftien-Cours:? Bericht vom 8. Oktober. 1847 


Riederfhtei ſche 4% 877, Br. Quittungsbogen. 
dito Prior, 4% 93 bez. RheiniſchePrior⸗St. 4% — 
dito dito 5% 101% Br. Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 68% u. 8% bez. 
dito dito Serie III. 30% 99% Br, Poſen⸗Stargarder 4% 82% u. 82 bez. 


5 Gid. 
Oberſchl. Lit. A, 4% 105%, Br. Fonds Courſe. 


dito Litt. B. 4% 98 in Volt, Klgk. über] Staatsſchuldſcheine 3½ % 92¼ bez. 5 
5 Pfandbriefe 4% alte 10154, ber, 


Notiz bez. 
Köln⸗Minden 4% 947, bez. dito dito neue 3 ½ % 92 etw: 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 75 Br. Polniſche dito alte 4°, 95 Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100% Br. dito dito neue 4% 094%, u. A 


Wniverfitäts- Sternwarte. 


Thermometer 3 
feüchtes Wind. Gent 


8. u. 9, Oktober. u 
or niedriger. 


inneres. äußeres. 


Abends 10 uhr 27 = 00 ＋ 8, 50 7, 5] 0, 4 4° 

Morgens 6 Uhr. 18i+ 8, 30|+ 6, 2 0, 2 4 Ofüberzog⸗ 
Nachmitt. 2 Uhr. 7 601 ＋ 8, 40 7, 0] 0, 4 350 N " 
Minimum 7,18[+ 8,30|+ 6 2] 0, 2 J 2° 

Marimum 8, 04]. 8, 55]+ 8, 0] 0, 4 135° — 


auch ein großer Boden zu vermiethen. ‘ Neue Junkernſtraße 8, Odervorſtadt Temperatur der Oder + 7, 0 — 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


